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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zur Schulreform. 


Die Berliner „Tägl. Rundſchau“ gab vor Kurzem ihrer Freude 
darüber Ausdruck, daß neuerdings auch aus den Kreiſen der Alt⸗ 
philologen Stimmen gegen den bisherigen altſprachlichen 
Betrieb laut würden. Hierdurch angeregt, legt dem genannten 
Blatte ein jüngerer Philologe eine Beichte über ſeine Stellung zur 
Schulreform ab. Die betreffenden Ausführungen ſind für die Art, 
wie dieſe wichtige Frage gerade in den Kreiſen, die ihr am nächſten 
ſtehen, behandelt wird, ſo charakteriſtiſch, daß wir uns nicht enthalten 
tonnen, das Weſentlichſte daraus wiederzugeben. 

„Wenn man noch“, ſo ſchreibt unſer Philologe, „ziemlich allgemein 
den Philologen für den engherzigen Grammatikpauker hält, der von 
feiner Grammatik keinen Paragraphen opfert, jo thut man ihm in 
den meiſten Fällen unrecht. Wie die jüngeren Herren dieſes Standes 
über die Gymnaſialfrage denken, iſt im Publikum einfach nicht be: 
kannt. Die Gründe hierfür ſind mannigfach. Vor Allem werden 
die Philologen nicht gefragt, inſofern ſie Lehrer an öffentlichen 
Schulen ſind. Bei den Adreſſen für und wider das Gymnaſium 
waren junge Privatdocenten und Bibliothekare, wie Männer aller 
anderen Stände reichlich auf den Liſten vertreten. Ihr Urtheil galt 
für vollgewichtig, obſchon fie gewiß nicht beſſer über unſer jetziges 
Gymnaſium urtheilen können, als die Lehrer, die ſelbſt Jahre lang 
an dieſen wirken. Nur wo man Zuſtimmung für das Gymnaſium 
brauchte, dachte man, und auch da nur in ſeltenen Fällen, an die 
Lehrer. Es müßte aber doch aufgefallen ſein, wie gering deren 
Betheiligung war, und man hätte dieſes ſehr beredte Schweigen 
verſtehen follen. Es iſt dienſtlich unterſagt, über die 
eigene Schule ſich öffentlich kritiſirend zu äußern 
Cs find jedenfalls ‚nur zahme Verbeſſerungsvorſchläge, die ſich 
an die Oeffentlichkeit wagen und folde, welche auf die Zu⸗ 
ſtimmung der vorgefepten Behörde rechnen dürfen. 0) 
Es würde aber einen Mannesmuth vor Directoren⸗ und Geheimraths⸗ 
thronen vorausſezen, zu dem ſich ſchwer ein Gymnaſiallehrer auf⸗ 
raſſen wird, wollte er ſich zu Anſichten bekennen, die als ein Verrath 
an der „heiligen Sache des Gymnaſiums“ angeſehen werden. Selbſt 
wenn dieſer Abfall ſeine Urſache in einer ehrlichen, ernſten Prüfung 
und in einer nationalen begeiſterten Geſinnung hat, die gewillt iſt, 
dem großen Ganzen eigene, bisher gepflegte Neigungen und Wünſche 
zu opfern, ſelbſt in dieſem Falle iſt es gefährlich, dieſe Meinung 
laut zu bekennen. Dazu kommt die beſcheidene Zurückhaltung vieler 
jüngerer Philologen in Fragen, deren Tragweite für den Einzelnen 
unüberſehbar iſt. Wer ſelbſt unterrichtet, kennt die Schwierigkeiten 
der Schulfrage erſt recht und wird ſich tauſendmal beſinnen, ehe er 
ſich in die Schaar der Reformer miſcht. Weiter die Hoffnungsloſig⸗ 
keit, in dem Stimmengewirr etwas auszurichten, und ſchließlich der 
Widerwille gegen das endloſe Schulgerede. Das Alles wirkt zu⸗ 
ſammen, daß man im Publikum falſche Mei 
ſichten der jungen Lehrer hat. Auch unſere Beh ö 
ſehr wenig. Wer aber Gelegenheit hat, mit ihnen im engen, ver 
traulichen Kreiſe zu verkehren, der wird bald erfahren, daß ſie vielleicht 
ſchon in der Mehrheit ebenſo „modern“ denken, wie unſer Kaiſer 
Man kann ein leidenſchaftlicher claſſiſcher Philologe ſein und doch den 
Wunſch hegen, die deutſche Jugend in viel bejgräntteren SH mit 
dieſer fremden Welt bekannt zu machen, damit ihr er: 100 1 und 
vor Allem ihre Arbeitsluſt für andere Dinge, die 5 15 er liegen, 
friſch erhalten bleibe. Die Schule iſt nicht e ſondern Mittel 
zum Zweck. Das wird fo oft vergeſſen. Wer ſich daher bewußt iſ, 
das Hoͤchſte in der Heranbildung der deutſchen Jugend zu erſtreben, 
der brauchte die Wahl der Mittel, ſofern fie nicht an ſich verwerflich 
ſind, wahrlich nicht zu ſcheuen. Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, 


8 1 „ Nachdruck verboten. 
Die Glücks ager. on 
Roman von Alerander Römer. 


Der Onkel aber ſchleuderte einen vernichtenden Blick auf ſie und 
entfaltete, fie energiſch von ſich abwehrend, das verhängnißvolle Blatt. 
Unglückſeliger Zufall! Es war ein Billetdoux Leos. Sie hatten ja 
öfter Verabredungen zu treffen, und ſie mußte das Zettelchen aus 
ihrer Taſche haben fallen laſſen. „Meine ſüße Aſta! — Dein Leo!“ 
— Schöne Geſchichte das. „Iſt das der Fant hier unten? Und 
was denkt Ihr beiden Habenichtſe eigentlich bei Eurem zärtlichen 
Bunde? Aber Ihr denkt wahrſcheinlich gar nicht.“ Er warf ihr 
das Papier vor die Füße und maß ſie zornig von oben bis unten. 
a Sie war einen Moment lang erſchreckt und verwirrt geweſen, 
ietzt bob fie das Billet auf und ſteckte es ruhig in ihre Taſche. 
„So — haſt Du das gefunden?“ ſagte fie trotzig. „Nun da 
weißt Du es ja gleich, Leo von Wildau und ich haben uns ſchon 
lange gern gehabt, iſt das ſolch ein ungeheures Wunder?“ 

Der alte Junggeſelle ſtand ihr ſtarr gegenüber — bei den Weibs⸗ 
bildern tappte er auf völlig unſicherem Terrain. „So — alſo Ehre 
haben wir überhaupt nicht mehr im Leibe,“ ſagte er zitternd vor 
Wuth, — „ein heimliches Liebesverhältniß mit ſo einem Leichtfuß, 
der in Jahr und Tag nicht ans Heirathen denken kann, wenigſtens 
nicht mit ſolcher Kirchenmaus, wie Du eine biſt — das genirt uns 
weiter gar nicht. Wenn Du's denn wiſſen willſt, um die Millionärin 
ſcharwenzelt er herum, während er Bich am Narrenſeil führt — 
Du — Du leichtfertige Creatur — aber — in meinem Haufe 
gelten andere Sitten, und wenn Du als meine Nichte hier 
figurirſt — fo — jo — — Hat der Herr Lieutenant je Miene ge⸗ 
macht, bei mir um Dich zu werben?“ 
gie un ai; den Kopf in den Nacken, daß die schweren, rothgoldenen 
a agent — 8 5 „Bei Dir? nein,“ ſagte ſie kurz, „bei 

| erbe iſt.“ 5 
en 25 traf wieder Oo F 

„Ha,“ höhnte dieſer, „ und der wird Dich d uch wohl aus⸗ 
ſteuern und Dir die Mitgift zuweiſen, welche en = 8 
armen Lieutenant zu heirathen. Eine herrliche Brut, die — “/. Er 
wandte ſich jählings, er fühlte, daß ihn ſeine Beherrſchung verließ. 
Er hätte ſich gar nicht direct mit dem — dem gefährlichen Ding ein⸗ 
laſſen jollen, ſie ſetzte ihre Sache auf nichts, es ſchreckte fie nicht 


über die An⸗ 
örben kennen fie 


Exvedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
eimal 


itun 


an den übrigen Tagen dreimal erſcheinz. 
. — — ͤ—T—ͤ—Ti 


Donnerstag, den 6. Auguſt 1891. 


die Philologen von dem Vorwurf der gedankenloſen Pedanterte und kunft zwiſchen Ruſſen und Franzoſen das wachſende Selbstvertrauen der 
faſt ſchon der Lächerlichkeit zu befreien und in ihnen, ſoweit fie mit letzteren, und damit das Näherrücken der Möglichkeit, daß ſich die leicht 


Obigem übereinſtimmen, 
kräftigen.“ 

Soweit der jüngere Philologe. Um den Muth der Ueberzeugung 
iſt es gewiß eine ſchöne Sache. Aber man ſollte ihn doch, wenn 
man ihn hat, nicht wie ein perſönliches Amtsgeheimniß in des 
Buſens Tiefe bewahren. „Wenn der Muth in der Bruſt ſeine Spann⸗ 
kraft äbt“, dann muß man auch heraus mit der Sprache. Denn das 
Verbot, ſich „über die eigene Schule öffentlich kritiſirend zu äußern“, 
kann jedenfalls nur dahin verſtanden werden, daß der Lehrer nicht 
gegen die Anſtalt, an der er beſchäftigt iſt, öffentlich polemiſirt. 
Ihm das Recht zu verſchränken, das jeder Staatsbürger hat, nämlich 
ſeine Meinung zu äußern über eine große, wichtige, principielle Tages⸗ 
frage, hat Niemand das Recht. Es ſteht daher nichts im Wege, 
daß die Philologen, welche mit der Schulreform eines Sinnes ſind, 
unbekümmert um die in den hoheren Regionen herrſchenden ab⸗ 
weichenden Anſichten im Dienſte der Wabrheit und Wahrhaftigkeit 
offen Farbe bekennen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. Auguſt. 

Während der Staatsanwalt hinter dem Redacteur Fus angel, obwohl 
deſſen Aufenthalt bekannt iſt, einen Steckbrief erläßt, feiert die „Köln. 
Zeitung“ in einem überſpannten Artikel Herrn Baare unter den maß⸗ 
loſeſten perſönlichen Angriffen auf Fusangel. Dies giebt dem hochconſer⸗ 
vativen „Reichsboten“ Stoff zu folgenden Auslaſſungen: „Gemach, gemach, 
das Pathos thut es nicht, ſondern die ſchlichte Wahrheit, die wir 
noch immer über die Bochumer Vorgänge erwarten, ſoweit es 
die Anklage wegen Schienenſtempel-Fälſchung, Steuerdefrau— 
dation und Aehnliches betrifft. Vorderhand beſchwert ſich die „Weſtfäl. 
Volks⸗Ztg.“ darüber, daß mit der Unterſuchung des neueſten, von ihr ge⸗ 
lieferten Materials ein Amtsrichter beauftragt ſei, der im Hauſe Baare's 
verkehrt habe und ſich mit deſſen Söhnen duze. (Der Name des betreffen⸗ 
den Richters iſt Neukamp. D. Red.) Die öffentliche Meinung — 
wir ſprechen das offen aus — neigt allmälig ziemlich überein⸗ 
ſtimmend dahin, daß es auf das Rechtsgefühl wohlthuend 
wirken würde, wenn die Regierung die Unterſuchung der 
Baare-Fusangel'ſchen Angelegenheit aus den Händen der 
localen Juſtiz in die eines unbetheiligten dritten Gerichtes, 
etwa einer beſonderen norddeutſchen Commiſſion, legen 
würde. Ohne den mindeſten Zweifel in die ſubjective Gewiſſenhaftigkeit 
der erſteren zu ſetzen, beſtehen doch offenbar zwiſchen ihr und 
der ortsanſäſſigen Bourgeoiſie perſönliche Fäden, welche 
das Zutrauen zur objectiven Unbefangenheit derſelben nicht 
fördern. Die fragwürdige Verſchwägerung von „Bildung und Beſitz“ 
wird nirgends ſo ſtark wie in der „Köln. Ztg.“ betont. Und Niemand 
kann aus feiner Haut.“ 9 a 5 
er Im „Hamb. Correſpondenten“ meldet ſich heute eine anſcheinend offi⸗ 
ciböſe Berliner Stimme in Sachen des ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes. Die betreffende Notiz lautet: „Die Angaben der „Times“, 
über das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß gelten hier für wenig glaub⸗ 
würdig, wenn ſchon die Möglichkeit, daß ſie zutreffend ſeien, nicht ganz 
in Abrede geſtellt wird. Sollte es wahr ſein, daß es ſich nur um Aus⸗ 
fertigung eines Schriftſtücks handelt, dem die Unterſchrift des Zaren noch 
fehlt, ſo wäre damit geſagt, daß daſſelbe eben noch ziemlich werthlos iſt, 
denn ein Vertrag mit Rußland könnte nur als ein ſolcher bezeichnet werden, 
wenn er vom Zaren oder deſſen beauftragten Bevollmächtigten vollzogen 
worden wäre. Bis jetzt erſcheint als das klarſte Ergebniß der Zuſammen⸗ 


Hölle noch Teufel. Das Weibsvolk war fürchterlich. „Du mußt in 
andere und ſtrengere Zucht,“ ſagte er ruhiger; „es wäre klüger ge⸗ 
weſen, ich hätte Dich von vornherein Dein Brot felber verdienen 
laſſen.“ 

e Sehe Dich nicht, ich werde ſchon für mich ſorgen 
unterbringen.“ 

Sie wandte ihm den Rücken, und er ging. Er wollte Tante 
Hanna aufſuchen — hätte er nur die Schale ſeines Zornes über die 
entladen, die ja auf das Mädel gar nicht achtete, meinte er. Er 
fühlte ſich ganz elend und gebrochen, wie ſchändlich war er um ſeine 
Ruhe und ſeinen Frieden gebracht. War er darum einſam geblieben, 
hatte ein ehrbar ſolides Leben geführt, ohne irgend jemand zu kränken 
oder zu beeinträchtigen, daß ihm nun ſolch ein Kuckuksei in das Neſt 
gelegt wurde? Sie brachte ihn noch um Ehr' und Reputation, ſie 
hieß doch einmal ſeine Nichte und lebte in ſeinem Hauſe — ſie lief 
ihm jetzt vielleicht bei Nacht und Nebel davon, ihr konnte man alles 


und mich 


zutrauen. - 
Tante Hanna lief ihm in feiner rofigen Stimmung gerade in 
den Weg. Sie kam eben — „hübſch aufgezäumt“ — wie er es 


nannte, von einer guten Freundin nach Haufe, lächelnd, wohlgemuth 
und ahnungslos. 

Mein Gott, was iſt dem Herrn Vetter denn? Was war denn 
geſchehen? Sie löfte vor dem Spiegel die Hutbänder und legte den 
Shawl bedächtig zuſammen. 

Er hatte ſich in einen Stuhl geworfen und ſchalt. Ja — ſie 
kannte das ſchon an dem guten Profeſſor, — das ſprudelte dann ſo 
unvermittelt in holprigen Abſätzen heraus — ein ungeheurer Zorn 
über irgend welche harmloſe Dinge, und fie war dem immer ge: 
wachſen geweſen. Hm — um Aſta, um das Comteßchen handelte es 
ſich heute? Nein — war es möglich? Ein heimliches Liebesver⸗ 
hältniß mit dem hübſchen Gardelieutenant hatte fie angefponnen — 
ja, fie hatte es von vornherein geſagt, wo ſolch leichtes Blut in den 
Adern ſaß, da konnte man vieles erleben! Sie — fie hätte fie hüten 
ſollen? Der Herr Vetter ſei wohl von Sinnen — ſie war allezeit 
ein ehrbares, ſittſames Mädchen geweſen, dem ſolche Dinge gründlich 
fern gelegen, und wer ſollte denn die Aſta halten? Sollte fie fie 
vielleicht anbinden und an der Leine führen? Aber freilich er, er 
habe ſich immer gleichgiltig und unfreundlich gegen das Kind ver⸗ 
halten, er war ja am froheſten geweſen, wenn er fie nicht ſah. 
Um ſeiner Ruhe und Bequemlichkeit willen habe ſie den intimen 
Verkehr bei Generals auch geſchehen laſſen, er habe ja ebenſo gut 


den Muth der Ueberzeugung zu erregbare franzöſiſche Bevölkerung aus irgend einem beliebigen Anlaß zu 


einer unliebſamen Kundgebung hinreißen laſſen könnte.“ 


Der im heutigen Morgenblatt unter den Privattelegrammen erwähnte, 


vom „Figaro“ ans Licht gezogene Brief Bismarcks über drei ſchwere 


Fehler der auswärtigen Politik des Deutſchen Reiches mit der demon⸗ 


ſtrativen Hineinzerrung der Perſon des Kaiſers könnte wohl für echt 
gelten, wenn nicht im Allgemeinen derartige Publikationen des „Figaro“ 
mit Vorſicht genoſſen werden müßten. Das Hamburger Leiborgan des 


Ex⸗Kanzlers wird wohl nicht ermangeln, die Echtheit oder Unechtheit des 


Briefes zu bekunden. j 


Der engliſche liberale Abgeordnete John Morley entwickelte am 


3. d. Mts. auf einer Gladſtonianiſchen Verſammlung in Warwickſhire 
das neue liberale Parteiprogramm, welches an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt. nach 
klärungen Herrn Morleys die Zeitdauer, welche ein Bürger in einer Stadt 
anſäſſig ſein muß, um das Wahlrecht ausüben zu können, auf drei bis 
vier Monate beſchränken, das „Ein Mann, eine Stimme“ ⸗Syſtem 
durchführen, die locale Selbſtverwaltung von Grund aus umgeftalten und 
die Volksſchulen der Aufſicht eines Gemeinderaths unterſtellen. Der wich⸗ 
tigſte Punkt des Programmes iſt jedoch die iriſche Home Rule⸗Frage. 
Herr Morley, welcher kürzlich eine Beſprechung mit Herrn Gladſtone hatte, 
erklärt offen, daß es die erſte Aufgabe einer Gladſtonianiſchen Re⸗ 
gierung ſein müßte, Irland Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen 
und dem iriſchen Volk Home Rule zu verleihen. Jeder Aufſchub 
in der Löſung dieſer Frage würde einen noch weiteren und unheilbareren 
Spalt in der Partei als den von 1886 herbeiführen. 
—— — — ——— 
Deutſchland. 

Berlin, 5. Aug. (Amtliches.] Seine Majeſtät der König hat dem 
Oberſten a. D. von Rabe, bisher Commandeur des Küraſſier⸗Regiments 
Königin (Pommerſches) Nr. 2, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Regiſtrator bei dem Hauſe der Abgeordneten, 
— eh Gall zu Berlin und dem Ober⸗Ingenieur der Firma 

Schichau zu Elbing, Karl Zieſe, den Rothen Adlerorden vierter 
laſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Armee, und dem Kataſter⸗Inſpector a. D., Steuerrath Daſſel zu 
Coblenz, 1 Kronenorden dritter Klaſſe; dem Deichhauptmann, 
Guts⸗Adminiſtrator Stumpf zu Goray im Kreife Schwerin a. W. und 


dem Prokuriſten und kaufmänniſchen Leiter der Firma F. Schichau zu 


Elbing, Ferdinand Siebert, den Königlichen Kronenorden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Vorarbeiter, Schiffszimmergeſellen Johann Erd— 
mann und dem Maſchinenwärter Jacob Kolmſee, beide von derſelben 
Firma, das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 

Seine Majeſtät der König hat die aer Gerichts⸗Aſſeſſoren Paul 
Otto N Selle und Eugen Julius Stute zu Auditeuren 
ernannt. 

Dem Thierarzt Carl Wenke zu Pillkallen die von ihm bisher 
commiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Pillkallen definitiv 
verliehen worden. 7 (R.⸗A.) 

* Berlin, 5. Aug. [Zur Einverleibung der Vororte in 


Berlin] geht der „Freiſ. Ztg.“ eine aufflärende Darſtellung zu, in 
welcher es u. A. heißt: 


„Das, was dem Herrn Miniſter als Aeußerun über die Sti 

des Berliner Magiſtrats in den Mund gelegt 15 ens cen Sache 
verhalt keineswegs. Nirgends werden die einſchlägigen Verhältniſſe 
ſo aus dem Großen und Ganzen beurtheilt wie im agiſtrat und eine 
ſo kleinliche Auffaſſung, als ob man die angrenzenden und von der bevor⸗ 
ugten Minderheit bewohnten Stücke von Charlottenburg und Schöne: 
erg einverleiben und den Reſt ſich ſelbſt überlaſſen könnte, iſt ſicher 
nicht im Magiſtrat zu finden. Man ſieht dort die Sache nicht einmal 
für ſo ſchwierig an, daß man an eine etwaige Decentraliſation der Ver: 
waltung als nothwendige Vorbereitung gedacht hat, da im Gegentheil bei 
einer weſentlichen Vergrößerung des Gebietes einer Verwaltung eine 
ſtraffere Zuſammenfaſſung nützlich wird; es bedarf auch für Berlin nicht 


darum gewußt wie ſie — junges Volk ſei junges Volk — ihr fet 
dergleichen wahrlich auch nicht angenehm. Das Beſte ſei jetzt wohl 
er ſanctionire die Geſchichte und ſteuere das Nichtchen ſo aus, daß fie 
ihren Lieutenant heirathen konne. 

Wie ein Sturzbach fluthete das aus Fräulein Hannas Munde 
über den armen unglücklichen Profeſſor hin, dem zu Muthe war, wie 
einem in den Waſſerfluthen Ertrinkenden. Völlig geſchlagen wankte 
er in fein Studirzimmer zurück und faßte an feinen alten Kopf. 
Der war ſo klar über ſeine Zahlen und Berechnungen, bei dieſen 
Dingen aber völlig verworren. Was ſollte werden aus der Geſchichte 2 
Aſta lief am Ende, unerfahren und deſperat, wie ſie war, in die 
Welt hinaus zu dem Papa, den ſie immer auf den Lippen führte, 
du lieber Gott! zu dieſem ſchlimmen Patron, der vielleicht gewiſſenlos 
genug war, ſie zu opfern. Sie war ſo recht geſchickt dazu, ihm den 
Lockvogel abzugeben in den Spielhöllen — der alte, ehrbare Herr 
ſchauderte. Hatte er ſchließlich auch fein Theil Schuld an der ver 
lorenen Seele? Ja, die Weiberzungen waren geſchickt im Anklagen, 
— um ſeiner Bequemlichkeit willen ſei ſie aus dem Wege geſchafft 
und in die Fallſtricke hineingetrieben worden — unfreundlich, gleich: 
giltig ſei er geweſen — nun ja, was ſollte er denn mit ſolch einem 
Quirl anfangen? Er hätte es mit dem beſten Willen nicht ver⸗ 
ftanden, RR erh 

Er ſaß finfter grübelnd und vergaß, feine Lam : 
gap feine Arbeit, es nagte etwas 85 ar A 
ſie nicht laſſen. Sie hatte ja nicht arbeiten 
in der Welt. Er mußte mit dem Leichtfuß, 
reden, aber wie — — — Einzuſchränken 
ſich nicht, und er war kein Kröſus. 

Aſta ſtand mit fliegenden Pulſen 
fort, ſie hielt es nicht länger aus — was Leo ſagen mochte, wenn 
ſie ihm dieſe Scene berichtete — aber der war jetzt ſehr zerſtreut 
und zerfahren und wußte wahrſcheinlich weniger Rath als fie ſelbſt, 
— doch ha! Merlinsky — der einfältige, gutmüthige Merlinskg, mit 
dem war vielleicht noch etwas anzufangen, er hatte gewiß den Vater 
geſehen und würde ihr genauere Auskunft geben können über deſſen 
Verhältniſſe. Die lakoniſchen Schriftſtücke des Papa ſagten ihr 
darüber nichts. Und Merlinsky hatte auch Geld, er konnte ihr ſo 
viel, als ſie zur Reiſe bedurfte, vorſtrecken — der Papa gab es ihm 
natürlich wieder — ihre Phantaſie machte weite Excurſionen, ihe 
Herz ſchwoll immer höher. 


Fortſetzung folgt.) 


gelernt, und war hilflos 
dem Herrn Lieutenant 
verſtanden die Leutchen 

Er grübelte und grübelte. 

an ihrem Fenſter. Sie wollte 


6. 


Die Gladſtonianiſche Partei will nach den Er⸗ 


Feldt zu Berlin, bisher von der 


eee 


Nein — fort durfte er 


a 
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Des Beispiels von Leipzig und Wien, welche ſich mit der Einverleibung der 
Vororte an Bevölkerung etwa verdoppelt haben, während ein Zuwachs 
von 2⸗ bis 300000 Einwohnern zu den 1500000 Berlins nichts ſo Außer⸗ 
ordentliches wäre. Wie man in Kreiſen hört, welche dem Magiſtrat nahe 
ſtehen, hält man die Einverleibung der Vororte, wenn fie nicht mit phan⸗ 
Wee a a herantreten, gar nicht für ſchwierig oder ſo weitaus⸗ 
ſehend, womit nicht geſagt iſt, daß nicht viel a und Mühe zur for: 
malen Durchführun aufgewendet werden muß, und daß nur eine Ver⸗ 
waltung wie die Berliner Stadtverwaltung Gewähr für eine günſtige 
Durchführung des Werkes bietet. Endlich aber, und darauf möchten wir 
die betheiligten Kreiſe in den Vororten ns aufmerkſam machen, 
edarf es in jeder Beziehung des ne ommens der Stgats⸗ 
regierung, und ſchon in der erwähnten Mittheilung iſt ein Widerſtreben 22 
des Fiskus, was doch nur ein anderer Name der Regi egierung iſt, gegen 
— . — beſonders gerechtfertigten Wunſch von Berlin ausdrüclich hervor⸗ 
9 
[Die XIV. Bundes verſammlung der freien religi : 
meinden] beauftragte den Bundesvorſtand, I“ Broschüre 1 80 
blatt bezüglich der Ausſtellung des heiligen Rockes in Trier auszuarbeiten 
und womöglich unentgeltlich 2 verbreiten. Eine lebhaftere Discuffton 
knüpfte ſich nach dem erichte d Poſt“ an den Antrag der freien Reli: 
1 Magdeburg: „Bie undesverſammlung wolle beſchließen, 
aß es eine Ehrenpflicht re Freireligiöſen, ſpeciell eines Gemeinde: 
beamten, ſei, feine Kinder in feiner Religion unterrichten und erziehen zu 
laſſen, und den neu erwählten Bundesvorſtand erſuchen, in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Gemeinden dies baldigſt kundzugeben.“ Die Reſolution 
wurde nach längerer Debatte in dem Sinne angenommen, daß ſtatt „Ehren⸗ 
pflicht“ „wünſchenswerth“ len werden ſoll. Letzter Gegenſtand der 
Tagesordnung war nach Abſetzung mehrerer anderer die von der freien 
religiöfen Gemeinde zu Nürnberg angeregte rage der Stellung der 
freien Gemeinden zu den ſocialiſtiſchen Beſtrebungen. Der 
Referent Scholl⸗ Nürnberg führte aus, die Beſtrebungen ſeien 9 2 ver⸗ 
wandt, als auch die freien Gemeinden — durch Verbreitung ihrer reli⸗ 
Er Anſchauungen — die 2 Pesch für eine beſſere, idealere Zukunft 
en wollten. Die Gemeinden beſchäftigten ſich aber nur mit religiöſen 
Dingen und feien Bat und verpflichtet, ſociale Fragen abzuweiſen. 
Sie ſeien auch nicht revolutionär, ſondern reformatoriſch. Der Vorwurf 
der 8 daß man ſich mit einer neuen Weltanſchauung beſchäftige 
und dennoch die ſocialiſtiſchen Beſtrebungen nicht kenne, könnte der Social⸗ 
demokratie zurückgegeben werden. Die Gemeinden dürften aber nicht den 
Glauben aufkommen laſſen, als ob ſie ſich gegen ſociale Reformen 
ſträubten. Jedes Mitglied ſei verpflichtet, die Gian ſeiner freien 
. ur auch auf politiſchem und ſocia Gebiete zu ziehen. 
Stadtv. 2 err wollte die religiöſen Anſchauungen nicht als Grundlagen 
der ſocialen 2 betrachtet wiſſen. Gute aa r ſchüfen gute Men⸗ 
ſchen, a — ekehrt. Es wäre ein Armuthszeugni 5 die Mitglieder ſowohl 
wie eſammtheit der Gemeinden, wenn ſie ſich = En — 
Bebeitung der focialen Frage verſchließen wollten. „Reli iſt Privat⸗ B 
ſache“ bedeute, daß die 7 in den Augen der Social — kein 
Moment Eh. um irgendwe che rechtlichen Verbältniſße zu ſchaffen; es be⸗ 
2 75 weiter, daß der Staat zu Religionszwecken keine Mittel hergeben ſolle. 
Nicht blos die freien Gemeinden, ſondern auch die Socialdemokraten 
würden ſich mehr und mehr darüber klar, daß ſie ein rein menſchliches, in 
erſter Linie ein Bildungsintereſſe daran hätten, ſich vom Confeſſionalis⸗ 
mus zu befreien. Uebrigens wollten die Socialdemokraten die Gemeinden 
weder ſchneiden noch im Sturm erobern. Der Schwerpunkt ſei auf die 
Befreiung der Kinder vom Confeſſionalismus zu legen. Man dürfe den 
Gemeinden die Socialdemokratie nicht als rothes Schreckgeſpenſt hinſtellen 
und nicht die Gegenſätze bei jeder Gelegenheit an den Haaren herbeiziehen. 
Schubmachermeiſter Metzner⸗Berlin: Man müſſe doch anerkennen, daß die 
ſittlichen Beſtrebungen, die mit den religiöſen der freien Gemeinden identiſch 
ſeien, in der eln r e Partei mit größerer Strenge betrieben 
würden. Man ſolle mit richtigem Verſtändniß Sand in Hand gehen. Was 
die Revolution betreffe, ſo ſei die Abſicht, mit dem Kopfe durch die Wand 
u rennen, nicht revolutionär, ſondern Unſinn. Schmidt⸗Tilſit: Er fei nicht 
itglied der ſocialdemokratiſchen Partei, ſtehe aber den focialiftiichen Be: 
ftrebun = ſehr nahe. Religion ſolle in religiöſen, Socialismus in poli- d 
tiſchen Verſammlungen getrieben werden. Die Socialdemokratie * nicht 
die Sitik keit und die . nicht die Socialdemok . die Sitt⸗ 
lichkeit äußere ſich auch noch a vielen — Gebieten. (Beifall.) 
Bundesvorſitzender Voigt Offenbach! Er ſei derjenige, dem man die 
ſchroffſte Stellung gegen die Socialdemokratie zuſchreibe. 


über die Berechtigung der Socialdemokratie gefällt haben. Schon alle mög⸗ 
lichen Beſtrebungen hätten ſich an die freien Gemeinden gewandt, zuerſt 
die Impfgegner, dann die Naturheilkundler und jetzt die Socialdemokraten. 
Man könne unter der Republik, dem geprieſenen Ideal, recht miſerabel 
leben, und andererſeits könne auch der beſtgeſinnte Fürſt, wie Joſef II., 
nichts ausrichten, wenn das Volk zu ſeinen Beſtrebungen nicht paſſe. 
Die Lale Gir der freien Gemeinden ſei es, aus dem religiöfen Leben 
eine active Ethik berauszubilden. Das chriſtliche Gebot der Nächſtenliebe 
ſei noch lange nicht erfüllt, daß man darüber mit Hohn binweggehen 
könnte, und werde auch durch * er wirthſchaftliche Organiſation 
nicht erfüllt werden. er s ſei ſchon ein ſehr engherziger Stand: 
punkt, zu ſagen, daß die Bourgeoiſie unfähig ſei, Verbeſſerungen ein⸗ 
uführen, daß nur die Arbeiterklaſſe Alles machen könne. Von dem 
dealismus der Arbeiter ſehe er au 5 — Gebiete wenigſtens nur 
ſehr wenig. Er wolle mit ſeinen Ausführungen die Socialdemokratie 
weder anerkennen, noch verurtheilen, ſondern verlange nur ein getrenntes 
Marſchiren. Die folgenden Redner: a 
Stoltefuß⸗Hannover, Saenger⸗Frankfurt a 
theilten im Weſentlichen 


sberg, Kleer⸗Buckau, 
und Thiemann⸗Halberſtadt 
ie Anſchauungen des Vorſitzenden. Referent 


Kleine Chronik. 


Aus der „guten alten Zeit.“ Mecklenburgiſche Schulverhältniſſe, 
ſo ſchreibt die „Weſer⸗Zeitung“, das iſt ein m das ſchon zu manchen 
Schnurren den Stoff bergegeben, das einem Fritz Reuter Material zu ver⸗ 
ſchiedenen der beſten feiner „Läuſchen“ verſchafft hat. Die „gute alte Zeit“ 
kannte noch ganz andere Zuftände in den Dorfſchulen des Obotritenlandes 
als die Gegenwart. 
uns folgende zwei Geſchichtchen mitgetheilt: Die Gehälter der ehrſamen 
Dorfſchulmeiſter Alt⸗Mecklenburgs waren äußerſt gering und es kann nicht 
Wunder nehmen, zu hören, daß ein ſolcher Erzieher der Rangen 72 
Dorfes in Mecklenburg⸗Strelitz baare 50 Mark pro anno Gehalt bezog. 
Der weiſe Schulrath in der Reſidenz, dem bei einer Durchſicht der Liſten 
dieſer geringe Satz denn doch in die Augen fiel, plante nun eine Ver⸗ 
beſſerung des 20% en Lehrers und ließ ihm eine Stelle mit einem 
Gehalt von 400 Mark anbieten. Doch zum Erſtaunen des hohen Herrn 
ftellte ſich der Herr Magiſter kurze Zeit darauf bei ihm ein, um erſt genaue 
en über die neue Stelle ng Im wollte die Ber: 

ſſerun gar nicht einleuchten und er ſträubte ſich mit Hand und Fuß 
gegen die Verſetzung, als er hörte, daß ſeine zukünftige Wirkungsſtätte in 
einer ziemlich holzarmen Gegend liege. Dem Vorgeſetzten fällt die Wei⸗ 
gerung und deren Motivirung auf, er läßt Recherchen anſtellen und hört 
zu . Erſtaunen, daß das Schulmeiſterlein bei dem geringen Gehalt 
ſich jährlich 500 Mark erſpart habe, weil ſeine Schüler täglich eine 
Stunde ben Wald etrch erhielten, in der übrigen Zeit jedoch aus 
dem nahen Walde Holz herbeibolen und daraus — Zeugklammern 
ſchneiden mußten, die dann für gutes Geld auf den Markt gebracht 
wurden. — Und die zweite Geſchichte: Dem hohen Conſiſtorium des 
mecklenburgiſchen Landes gefiel es einftens, in das Schulpenſum auch den 
geographiſchen Unterricht 9 Die Verordnung ergeht und der 
Unterricht fol losgehen. Der Schulmeiſter von — fagen wir —.— — 
ſucht vergeblich unter ſeinen Requiſiten nach einer Landkarte, nach welcher 
er dociren könnte. Endlich findet er eine, zwar keine Landkarte, aber einen 
ſehr eingehenden Plan der Stadt Hamburg. Er beginnt damit den Unter: 
richt, und da er keine andere Karte findet, ſo bleibt dieſer Plan mehrere 
Jahre lang das Mittel, um den Dorfrangen geographiſche Kenntniſſe ein⸗ 


3. B. iſt das 3 der großen Gutsbeſther über die Sorffchulen. Jon 
3 aus dieſen ermachſenden Uebelſtänden wiſſen wir ab ein 3 


r weiſe jede Ber: 
mengung der beiden Niachtungen entſchieden zurück, 1 Eſchweiler ſaß, abgeſtürzt iſt. "stoppen ſelbſt hebauptet dagegen mit aller 


Von einem Kenner der damaligen Verhältniſſe werden] Ma 


bürgern, die unter dem Deckmantel der freien Gemeinden ſoctaliſtiſche 
Beſtrebungen witterten, und gegenüber den Regierungen. Die Worte Chriſti: 
Wenn ihr erſt beſſere Menſchen geworden, ſo werdet ihr das Himmelreich, 
d. h. auf Erden, haben, lauteten in modernem Deutſch: Wollt ihr die 
Welt umgeſtalten, ſo fange Jeder bei ſich ſelber an. (Beifall.) — Die 
Verſammlung wurde hiernach um 5½ Uhr geſchloſſen. 

[Gegen die Abhaltung des Sedanfeſtes,] für welches die 
Magdeburgiſche Gemeindevertretung 4000 Mark bewilligt hat, hat eine 
ſocialdemokratiſche Volksverſammlung in Magdeburg proteſtirt. 


[Die diesjährige Herbſtparade des Garde⸗Corps!] findet am 

22. d. M., Vormittags 9 Uhr, auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. 

[Der deutſchfreiſinnige Verein von Haspe und Weſter⸗ 
bauer] feierte am 1 ein Sommerfeſt und in Verbindung damit 
den Geburtstag des Abg. Eugen Richter. 


[Der Vorſtand des neugegründeten Deutſch⸗freiſinnigen 
RI eſte „ RL ep b 
irec ra enhoven, Juſtizra en, Stadtrath Kyll, Stadtra 

Meuſer und Stadtrath Verres. f 5 N 

[Vom 8 Gymnaſium.] Vor kurzem wurde berichtet, 
daß am Düſſeldorfer Gymnaſium ſämmtliche vier Abiturienten bei 
der Prüfung nicht beſtanden hätten. Der Director des ſtädtiſchen Real⸗ 
e und Gymnaſiums, Herr Dr. Matthias, welcher ſ. Z. Mitglied 

er Schulconferenz 

ſtellten Anſtalt in 
ſtattgefunden, ſich auch Niemand zu einem Examen gemeldet habe, die 
Meldung alſo für das ſtädtiſche Gymnaſium nicht zutreffe. Der Irrthum 
berubt auf einer Verwechſelung mit dem ſtaatlichen Gymnaſium in 
Düſſeldorf, an welchem allerdings die vier Abiturienten durchgefallen 
ſind, die jungen Leute hatten ſich indeſſen gegen den Rath des Directors 
und ihrer Lehrer zu der Prüfung gemeldet. 

[Ueber das Differenzſpiel] an der 3 ſoll nach dem 
Stöcker'ſchen „Reichsboten“ in nächſter Zeit eine Broſchüre erſcheinen. 
Das Blatt fordert gleichzeitig alle Geſchädigten aus Stadt und Land auf, 
ſich zu melden, da nicht ausgeſchloſſen ſei, daß durch ein gemeinſames 
Vorgehen die Regierung veranlaßt wird, zu deren Gunſten einzuſchreiten. 
Die Namen der Betreffenden ſollen nicht veröffentlicht werden. Die An⸗ 
gen find zu richten an den antiſemitiſchen Reichstagsabgeordneten Herrn 

ickenbach. Danach handelt es ſich alſo bei der 2 
um ein antiſemitiſches Manöver. 


[Die penſionirten Polizei⸗Wachtmeiſter und Schutzmänner 
in Berlin) wollen gegen ihren ehemaligen Chef, den Polizeipräſidenten 
von Berlin, in ihrer ekannten 
liche Streitverfahren einleiten. Dieſelben ſind der Meinung, da 
ihre Penſionszuſchußkaſſe RE Privatkaſſe ſei, welche den geſetzlichen 

Beſtimmungen gemäß von den Mitgliedern derſelben zu verwalten iſt. 
Der Polizeipräſident von Richthofen iſt entgegen 0 Anſicht und hat 
auf ein diesbezügliches Geſuch den Petenten erklärt, daß ibm allein das 
Verwaltungsrecht über die Kaſſe zuſtehe. Auf eine Eingabe. welche der 
Verein daraufhin an den Miniſter des Innern gemacht hat, iſt 1 
eine Antwort des Berliner Polizeipräſidenten zugegangen, in welcher d 
früheren Beſchlüſſe aufrecht erbalten werden. Der Verein * 
Polizei⸗Wachtmeiſter und Schutzmänner hat hierauf den Beſchluß gefaßt, 
die Angelegenheit nunmehr im Verwaltungs⸗Streitverfahren zum Austrag 
zu bringen. 


[Der Schaffner Noppen, ] der, wie ſ. Z. behauptet wurde, in der 
Nähe von Aachen vom Eiſenbahnzuge von Paſſagieren berabgeſtürzt fein 
ſollte, ſcheint in Folge eines Fehltrittes abgeſtürzt zu ſein. Ein nach 
Eſchweiler reiſender Fahrgaſt des betreffenden Zuges ſaß mit ſeiner Gattin 
in einem Abtheil zweiter Klaſſe; er bemerkte das Nahen des ſich auf dem 
Trittbrett den Zug entlang bewegenden Schaffners und zog deshalb ſeine 
Bien aus der Taſche, um fie dem Beamten zu überreichen. In 

eſem 


eweſen iſt, erklärt jetzt, daß an der ſeiner Leitung unter⸗ 
ieſem Sommer überhaupt keine Abiturientenprüfung | | 


roſchüre anſcheinend 


enſionskaſſen⸗ — * d — s gericht⸗ 


enblick glitt das halbgeöffnete Fenſter des Abtheils herab, aber 
er erſchien nicht, was den Herrn ſeiner 8 gegenüber zu 
der . veranlaßte, es müſſe wahrſcheinlich ein Unglück vorge⸗ 
kommen ſein. Dieſe Anſicht wurde bei ihm zur 88 als der Zug 
auf Station Rat Erde e a wos man börte, daß Schaffner 

vermißt w ernach wobl anne 


betonte im Schlußwort — * die Nothwendigkeit, die Beſtrebun 5 
nicht zu verquicken. Das müſſe feſtgeſtellt werden gegenüber den 

— Nopp 
dende Klaſſe, in weichem der Faßrgaſt unk 


mittelbar por dem Abtheil 


Beſtimmtheit, er ſei durch ei nen Stoß vor die Bruſt, dem ihm ein Fahr⸗ 
gaſt verſetzte, als er die Fahrkarte abnehmen wollte, vom Zuge geſtürzt. 


* Berlin, 5. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Ein Unglücksfall 
ähnlich demjenigen, welcher ſich vor einigen Jahren im Feuerwerks⸗ 
laboratorium in Spandau zugetragen hat, ereignete ſich, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet wird, Dinstag Vormittag gegen 12 Uhr in der dortigen 
Munitionsfabrik. Mehrere Arbeiter waren damit beſchäftigt, eine größere 
Menge Zündhütchen fortzutragen. Ob nun dabei einige zur Erde gefallen 
ſind oder aus anderen Gründen — die Zündhütchen explodirten und die 
anweſenden fünf Arbeiter wurden dadurch mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt. Einer wurde gegen die Thür geſchleudert, ſo daß ihm ein Arm und 
ein Bein gebrochen und aus dem andern Bein ein Stück Fleiſch heraus⸗ 

eriſſen wurde. Der ſchwerverletzte und drei andere ebenfalls erheblich 
Beichäbigte Arbeiter wurden nach dem Militärlazareth gebracht. 
Blitz, welcher während des Gewitters Dinstag Nachmitta 
die Spandauer Munitionsfabrik traf, fuhr glücklicher 
Blitzableiter nieder, während 50 Schritt davon ein Wagen mit Pulver 
hielt, der den Vorrath für die Patronenberſtellung aus der Pulverfabrik 
Ein Schaden iſt durch den Blitz nicht angerichtet worden. 


Herrn Patron beim Schluß der Stunde bis an die Thür, wo „ß; pppd ß AAT eg ĩð on en fol⸗ 
ende Belobigung zu Theil wird: „Sebr ſchön, lieber Herr, aber merken 


Ein 
egen 5 Uhr 
eiſe an einem 


brachte. 


ie ſich doch Eins: Profeſſoren ſollen aus unſerer Schule nicht 
hervorgehen.“ 


— . 
Ein „wiſſenſchaftliches“ Problem ſoll in Newyork demnächſt 
gelöſt werden. Dort Ne bt — fo berichtet die „Nat.⸗Ztg.“ Sf unter der 
Anklage des Mordes ein dunkelfarbiger Matroſe. . 5 übe 1 
dchen. Die ganze Art der Ermordung nach Zeit, Or a 3 Br 
ftänden u. ſ. w. verrieth eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Vorge iche — 
„Jack the ripper“, und es giebt in der That nicht Wenige, we Jack 
Anſicht ſind, daß man in dem An . thatſächlich den richtigen „ Der 
den Aufſchlitzer“ gefaßt habe. — ob er nun der falſche o 15 
der echte iſt — leugnet. Außes anderen Dingen, die gegen ihn D 
Gewicht fallen, belaſtet ihn nun auch der Umſtand, daß feine Kleider blut 
befleckt Fun Einem 175 ſchickten Vertheidiger, das weiß die Anklagebehörde, 
wird es nun nicht ſchwer fallen, den Nachweis zu führen, daß ein heiß? 
blütiger Matroſe oft in Streit geräth, und daß daher Menſchenblut auf 
feinen Kleidern eine ſehr natürliche, weitab von einem Morde liegende 
Erklärung finden könnte. Es liegt daher der Staatsanwaltſchaft —5— 
daran, wenn irgend möglich, einen, wenn man jo ſagen kann, Velten 
nachweis der Blutflecken führen zu können, zu beweiſen, daß bie u. ren 
nicht allein Menſchenblut find, ſondern von dem Blute 11 55 fl 8 4 75 
herrühren. Und deshalb hat die Stastsanwaltiäeit ſich mit 5 11 f 
Frage an bervorragende Chemiker gewendet: Es ſei BT fi er⸗ 
ſuchung der Speiſereſte im Magen der Ermordeten feſtgeſtellt, 1 5 vor 
der Ermordung Erbſen, Sauerkraut und Pökelfleiſch gegeſſen. ürde es 
möglich ſein, durch Unterſuchung der Blutflecken auf dem Rode des Mörders 
ſeſtzuſtellen, ob dieſes Blut noch Beſtandtheile che deutſchen Donners⸗ 
tagseſſens aufweiſe? — Das iſt das „wiſſenſchaftliche Problem". 
. VISTUERN IDEE 
0 rtaſche. Vor ungefähr zwanzig Jahren wurde, 
ſo ergüblt bie Zeiche 5 Verbandes deutſcher Poſt⸗ und Telegra benz 
Aſſiſtenten“, bei einer Ober⸗Poſtdirection bemerkt, daß von einem Poſt⸗ 
amte mehrere Jahre hintereinander immer eine neue Landbriefträger⸗ 
taſche beantragt wurde, obwohl nur ein Landbriefträger beim Poſtamte] A 
beſchäftigt war. Ein Poſtinſpector erhält den Auftrag, bei ſeiner nächſten 
«| Anweſenbeit in N. den Fall zu unterſuchen. Es war gerade Winterszeit. 
Der alte biedere Landbriefträger wird vorgerufen und gefragt: „Hören 
Sie, wie kommt es denn, daß Sie alljährlich eine neue Beſtelltaſche 
brauchen, da bet anderen Landbriefträgern die Taſchen Jahre lang ohne 
meter: vorhalten? Was machen Sie denn damit?“ „Nun“, ſagt der 
riefträger, „das glaube ich ſchon, Herr Poſtinſpector, die Anderen 
—.— halt dei Eis nicht mit der Taſche fahren! „Was beißt denn das“, 
bemerkt der Poſtinſpector, at brauchen die Taſche doch nur zum Tragen 
der Briefe und Zeitungen“. „Jawohl, Herr Poſtinſpector, aber gerade 
wegen der Zeitungen brauche ich die Taſche auch zum Fahren“, entgegnete 
darauf der a a Darob noch größeres Verwundern. Endlich 
Herreden klärt ſich die Sache durch folgende 


aber 


Landb 


nach längerem Hin- u 


2 


Zum Fall Nietſchmann meldet ein Berichterſtatter: Es ſteht feſt, 
daß N. bei mehreren Berliner Banquiers in den letzten Monaten mit 
wenig Glück ſpeculirt hat, doch hat die Behörde bis jetzt noch nicht er⸗ 
mitteln können, 2 die Börſen⸗Verluſte die Höhe der veruntreuten Be⸗ 
träge erreichen. N. behauptet, daß dies der Fall ſei, und daß die beſchlag⸗ 
na en 6000 Mark fein perſönliches Eigenthum ſeien. Die Zahl der 
durch N. Geſchädigten, von denen ſich mehrere noch gar nicht einmal 
beim Coneursrichter mit ihren Forderungen gemeldet haben, beträgt 
etwa 80 bis 100; Ausſicht auf eine auch nur Theil⸗Rückerſtattung der 
Beträge iſt nicht vorhanden. 

Der zur Infanterie⸗Schießſchule commandirt geweſene Unteroffizier, 
welcher, wie gemeldet, im Pen enn eine größere Quantität Patronen⸗ 
hülſen ner und dieſelben einem Berliner Handelsmann übergab, 
iſt zu 28 Tagen Arreſt, Degradation und Entlaſſung aus dem Soldaten⸗ 
ſtande verurtdeilt worden. Es wurde nicht erwieſen, daß er für die ent⸗ 
nommenen Patronenhülſen Geld empfangen hatte. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

* Graz, 5. Auguſt. 575 e ere des deutſchen 
und öſterreichiſchen Alpenvereins] fand heute Vormittags ſtatt 
und war zablreich beſucht. Derſelben wohnten bei: Statthalter a 
Kübel, Landeshauptmann Graf Wurmbrand, Corpscommandant F. 
Herzog von Württemberg, Bürgermeiſter Dr. Portugall und Ales Sirger⸗ 
meiſter Koller mit der geſammten Gemeindevertretung, die Reichsraths⸗ 
Abgeordneten Dr. v. Derſchatta, Dr. Kokoſchinegg und Morre, die Rectoren 
und zahlreiche Profeſſoren der Univerſität und Technik. Der Präfident 
des Central⸗Ausſchuſſes, Landesgerichtsrath Adamek (Wien), gedachte mit 
lebhaftem Danke der wohlwollenden Förderung und Unterſtützung, welche 
den Beſtrebungen des Alpenvereins ſeitens der Regierungen der beiden 
eng verbündeten Bruderſtaaten Oeſterreich und Deutſchland ſtets zu Theil 
geworden ſind. In einer mit ſtürmiſchem Beifalle aufgenommenen Rede 
begrüßte bierauf Statthalter Baron Kübeck Namens der Regierung die 
Theilnehmer, die zahlreichen 1 des Alpenvereins in warmen 
Worten anerkennend. Namens des Landes Steiermark richtete Landes⸗ 
bauptmann Graf Wurmbrand, Namens der Stadt Graz Dürgermeifter 
Dr. Portugall herzliche Begrüßungsworte an die Verſammlung. Dr. Emmer 
erſtattete — Bericht über die Thätigkeit des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Beitung.) 
* Berlin, 6. Auguſt. Eine weitere Beſtätigung, daß Emin 
Paſcha nicht ſüdlich Wadelais, ſondern füdlich nach dem Tangan⸗ 
jita⸗See aufgebrochen ift, traf geſtern Vormittag über Brindifi ein 


5] Einem der „Voſſ. Z.“ zur Verfügung geftellten Privat⸗Telegramm aus 


Dar⸗es⸗Salaam vom 12. Juli zufolge, iſt daſelbſt durch die fog. ſchwarze 
Poſt aus Tabora ein Schreiben eingegangen, welches unter dem 
17. Mai c. berichtet, daß Emin Paſcha nach dem Tanganjlkaſee auf⸗ 
gebrochen ſei. Der Geſundheitszuſtand der europäiſchen Offiziere und 
Unterofſtziere ſei befriedigend geweſen, der Zug Sudaneſen dagegen habe 
furchtbar unter dem Malariafieber zu leiden gehabt und noch mehrere 
Kranke mit ſich geführt. An dem Fieber waren 4 Mann zu Grunde 
gegangen. 

Das Comité zur Vorbereitung des litterariſchen Con⸗ 
greſſes in Berlin veröffentlicht angeſichts der vom Vorſtande der 
Aſſociation in Paris plötzlich erfolgten Ablehnung der Theilnahme an 
demſelben eine Erklärung, in welcher es heißt: Die franzöfiiche Abſage 
ſucht augenſcheinlich nach angeblichen Thatſachen, welche geeignet wären, 
als Vorwände benutzt zu werden. Einem ſolchen Gebahren gegenüber 
bleibt nur die Annahme übrig, daß im Verlaufe der letzten Monate 
der Vorſtand der Aſſociation ſich mit der Abſicht trug, die eingebüßte 
Freiheit der Wahl eines anderen Ortes als Berlin zur Abhaltung des 
Congreſſes wieder zu gewinnen. Auf Grund der brieflichen Cor⸗ 
. ſonſtigen 8 verwahrt ſich das unterzeichnete 


Inſinuation 
führten Behandlung in der Drganffalſoß des ev ehen e 2 


greſſes. 

Zur Lage in China gehen dem „D. Wochenblatt“ folgende be⸗ 
achtenswerthe Mittheilungen zu: In Shanghai trifft man energiſche 
Maßregeln für den Fall eines Aufſtandes. Die Municipalität macht 
bekannt, daß beim Ausbruch eines Aufſtandes auf ein verabredetes 
Signal das Freiwilligencorps ſofort zuſammenzutreten hat. Zufluchts⸗ 
ſtätten für Frauen und Kinder ſind ausgewählt und dieſelben ſollen 
von der „Home Guard“ vertheidigt werden. Man iſt jedenfalls aufs 
Schlimmſte gefaßt. Im deutſchen Generalconſulat fand eine Ber: 
fammlung der in Shanghai anſäſſigen Deutſchen ſſatt und angeſichts 
der drohenden Lage wurde beſchloſſen, ein deutſches Freiwilligencorps 
zu gründen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
München, 5. Auguſt. Die 14. Verſammlung der Aſtro⸗ 
nomiſchen —.........x..ñ y . BR Bd wurde heute Vormittag um 10 Uhr im 


Auseinanderſetzung au: „Sehen Sie, Herr Poſtinſpector“, hebt der Land⸗ 
briefträger an, „auf dem Windmühlenberge, den Sie bei ihrer Herkunft 
b h erblickt haben, wohnt der Seidelmüller, dem ich balt ein paar Mal 
in der Woche ſein Blatt herauftragen muß. Das macht man ja herzlich 
gerne, wenn ſchönes Wetter iſt — der Müller iſt auch ein ganz netter Mann, 
wenn er ſich nicht gerade was in den Kopf geſetzt hat — im Winter 
aber bei Glatteis iſt's faſt die reine Unmöglichkeit. Ich hab's dem Müller 
Win ſchon ein paar Mal gala er möchte doch ſein Blatt nicht den 
5 an über halten, Briefe bekäme er ja nicht und bei dem kleinen Druck 

Ei itun e er ſich die Augen, er könnte ja an den Sommerabenden die 
1 5 5 lange genug leſen. Der Müller aber ſagte mir: „Wenn Du die 
= 1 50 nicht mehr mir beraufbringen willſt. muß ich mich beim Oberpoſt⸗ 
ſle a DDeHeti „Nichts für ungut, wenn ich die Zeitung bezahle, muß ich 
bras wu Denken Sie ſich, Herr Poſtinſpector, eine halbe Stunde 
ſchli h ebe ich bei Eis den Berg 1 bin; das iſt ja nicht 

e aber das Herunterkommen! Man ald Se» bein 

dabei inige Male 15 ich 5 — ausgeglittes und habe mich beim Her⸗ 
unterfollern blutig 45 1 chlagen. Der: 2 nun meine zul e abbe fen. 
Die wird auf bie = et, ich ſetze mich darauf und in einer Minute 
bin ich unten.“ ſtinſpector Be die Sache ſchier unglaublich. 
Der I nbneiefiräger 2 daher zur Probe auf den beeiſten Mühlenberg 
klettern. Nur mit Mühe und Noth gelang dies, aber um fo ſchneller 
ſauſte der Landbriefträger auf feiner Beſtelltaſche, die Riemen zwiſchen den 
Beinen mit ſeinen Händen haltend, den Ber 1 — während der Poſt⸗ 
inſpector beim Anblick des berabſauſenden ahrers völlig ſeine Amts⸗ 
miene verlor und vor Lachen fait zu berſten drohte. Damit aber könig⸗ 
liches Eigenthum binfüro nicht wieder zu ſolchem Zwecke verwandt würde, 
fand der Poſtiuſpector folgenden Ausweg. Er bewog den Mühlenbeſitzer, 
dem Landbriefträger einen kleinen hand ichen Schlitten zur Verfügung zu 
ſtellen, auf welchem nunmehr letzterer immer ſeinen Abſtieg bewerkſtelliake. 
Seitdem hat die Taſche viele Jahre lang vorgehalten. 


Athanaſios⸗Krikys. Man ſchreibt dem „P. L.“ aus Athen: „Das 
hieſige Blatt „Etbniki“ bringt unter der Ueberſchrift: „Wer tft der Gapitän 
Athanaſios?“ nachſtehende Mittheilungen: Wir erfahren aus guter Quelle, 
aß der geheimnißvolle Bandenführer, der Held des Dramas von Sinekly, 
der berühmte Krikys iſt, welcher im Vorjahre zu Konſtantinopel an der 
pitze einer italieniſchen Bande am hellen Tage ſeinen Vetter Saridaky 
gefangen nahm. In Folge dieſes erſten Verbrechens wurde Krikys, der 
übrigens in Konſtantinopel ſehr gut bekannt iſt, ſeitens der türkiſchen 
Polizei ausgewieſen und verbannt; er ſelbſt hatte 8 derſelben an⸗ 
leben als Mitglied der geheimen Palaſtpolizei. Krikys kam ſodann nach 
hen, wo er nur zwei bis drei Tage verblieb, und ging ſpäter nach Syra, 
das er aber bald, verſchiedener Verbrechen wegen, verlaſſen mußte. eit⸗ 
em wurde nichts mehr von ihm gehört. Nun vernehmen wir, daß Krikys 
der Held von Sinekly iſt, und in der That, nach den angegebenen 
Charakterzügen des Räuberführers, finden wir eine große Aehnlichkeit 
deſſelben mit Krikys.“ 


} | 
/ Saale der Akademie durch den erſten Vorſizenden, Profeſſor Gylden] franzöfiihen Generalconſul und von ſtädliſchen Delegirten empfangen.] von 19 Stunden an der Tagesordnung ift. Es wurde dabei u. A auch 25 


(Stockholm), eröffnet. Nachdem der Cultusminiſter von Müller die Der Bürgermeiſter richtete eine Anſprache an Gervais, welcher dankte. auf die bei der Breslauer Straßenbahn herrſchenden bekannten 
Theilnehmer im Namen der Staatsregierung begrüßt hatte, begannen Die Gäſte begaben ſich darauf in einem vierſpännigen Wagen nach] Berbältniffe hingewieſen. Die auf eine Berbefferung der Lage der 
die Referate und Vorträge. Unter den Anweſenden befinden ſich dem Hotel des Slaviansky⸗Bazars, wo ein Empfang ſeitens der fran⸗J Conducteure, Kutſcher x. der genannten Verkehrs⸗Unternebmungen ab⸗ 
Tyſſerand (Paris), Backupzen (Leyden), Ordemaus (Utrecht), Gautier] zöſiſchen Colonie ſtattfand. Von der Stadt wurde Gervais ein Album zielenden Anträge wurden damals von der aus den Conſervativen, dem 


(Genf), Pechuele (Copenhagen), Paliſa und Hertz (Wien), Wagner] mit Anſichten des Kremls und von Moskau überreicht. Darauf folgte] Centrum und den Nationalliberalen gebildeten Majorität des Reichstages = 


(Kremömünfter), Hertel (Innsbruck), Krüger (Kiel), Mechaniker Repſold ein Dejeuner im Slaviansky⸗Bazar, ſpäter ein Beſuch des Kremls] leider abgelehnt. Erfreulicherweiſe ſcheint die Angelegenheit damit nicht 
(Hamburg) und Wyren (Pulkowa). und der centralaſiatiſchen Ausſtellung. Abends fand ein Diner und] abgethan zu fein. Denn in der neueſten Nummer der „Poſt“ leſen wir 

— 2 5. Auguſt. Erzherzog Ludwig Victor iſt heute früh hier 5 ſtatt. : ee folgende Notiz: „Es iſt höheren Orts er 3 . —— 
eingetroffen. erlin, 5. Auguſt. Die Poſt von dem am 1. Juli au angbaif daß das Fahrperſonal der Pferdebahn⸗, traßenbahn⸗, 

München, 6. Auguſt. Nach dem officiellen Saatenberichte Pro | abgegangenen Reichs⸗Poſtdampfer „Bayern“ it in Brindiſi eingetroffen Omnibus . vielfach mit Arbeiten 
Juli für das geſammte Baiern hat ſich das Wintergetreide gut nach⸗ | und 8 . Ln Der rn cc n e u . überbürbet werde, und namentlich auch im Betriebe dieſer Geſellſchaften 
entwickelt, 1 durchgängig — 5 . ei 6 Uhr Sigarb saffet. Der Gänellbanspier „Trang iſt heute Morgen bezw. Unternehmer häufig den Angeftellten nicht nur zu wenig Ruhe, 
verſchlechtert und verzögert in Folge von Regenfällen. Der zweites sr Dover paſſirt. Der Dampfer „Hobenſtaufen“ ift heute in Co- tage gewährt würden, ſondern, daß auch oft die Dauer der täglichen 
Kleeſchnitt und Wieſenwachs verspricht den erſten noch zu übertreffen, Arbeitszeit übergroß und die Mittagszeit zu kurz bemeſſen ſei. 


a 0 5 2 lombo eingetroffen. Der Schnelldampfer „Lahn“ iſt geitern Morgen 
der Gerſtenſchnitt befriedigt, Hafer ſteht recht gut. Hopfen ſteht 8 Uhr auf der Heimreiſe nach Bremen von Newyork abgegangen. Infolgedeſſen find die zuſtänbigen Behörden reſp. Bolizei⸗Berwaltungen, 
Amtsvorſtände ze. veranlaßt worden, hierüber genaue Ermittelungen 


bisher gut, Hülſenfrüchte und Futterrüben werden gelobt, Kartoffeln Berli — ö 
. erlin, 6. Auguſt. Das vom Miniſter von Bötticher geſtern 

e n e e n, 8 Abend zu Ehren — — — gegebene — verlief anzuſtellen und zu dieſem Zwecke von den Verwaltungen der in dem 
icli e . ge unter Theilnahme des Reichskanzlers äußerſt glänzend. Die Com: Bezirke ä rar Geſellſchaften bezw. 0 6 

Karlsruhe, 5. Auguſt. Der toßberzog bat ſich beute von Mainau] miſſare ſprachen wiederholt ihren Dank für den überaus herzlichen[ nehmern genaue Dienſtpläne einzuziehen, aus welchen das tägli 
nach . Ben kligung des 5 mg Augufta-Garbe-Örenadier- Empfang aus. Heute Vormittag fand der Abſchluß der Verhand⸗ zu leifiende Dienſtmaß der Fahrbeamten, getrennt nach Sonn» und 
Regiments Nr. 4 begeben und kehrt n 2 nach Berlin zurück. jungen durch Austauſch der nöthigen Schriftſtücke ſtatt. Reichscom⸗ Wochentagen beſtimmt zu erſehen iſt.“ Das auf dieſe Weiſe zuſammen⸗ 

Die Erbgroßherzogin iſt zu mehrwöchentlichem Kuraufenthalt nach Reichen: miſſar Wermuth geleitete die nach Frankfurt reiſenden Commiſſare | geftellie Material wird hoffentlich in kürzeſter Zeit geſetzgeberiſch verwerthet 
werden. - 


en 5. Mugufl. Der Handelsminiſter verfügte in Folge der nach dem Bahnhof. EN kan 
Ausbreitung der Cholera auf Syrien die Ausdehnung der beſtehen⸗ —=n— Warſchan, 6. Auguſt. Der neueſte Tagesbefehl des Ober: H Me ar möbrend des Goticebienfies ber 
den fiebentägigen Beobachtung auf die Herkünfte aus den Häfen Polizeimeiſters von Warſchau verfügt die ſofortige Ausweiſung von biegen Militär⸗Kirchengemeinde durch den Conſiſtorialratb Weigelt in 
zwiſchen Merſina und Tripolis, den letzteren ausgenommen; ferner die 120 Ausländern, darunter 57 Preußen und 45 Oeſterreicher. fein Amt eingeführt werden. 

© Eiſenbahnunfall bei Liegnitz. In dem Befinden der durch 


firenge ärztliche Unterſuchung aller Herkünfte aus den Häfen zwiſchen 
Herausfallen aus dem Coups verletzten Frau Dr. Löſer iſt die Beſſerung 


Merſina und Adalia einerſeits und Tripolis und Jaffa andererſeits 
= Bi 5 uch. Des oa fo weit vorgefchritten, daß ihre Entlaſſung aus der cirurgiſchen Klinik 
erfolgen kann. Wie uns aus Nimptſch geſchrieben wird, wird dieſelbe, 


Wien, 5. Auguſt. Das ofſiciöſe „Fremdenblatt“ führt aus, die 
Sympathie zwiſchen den Ruſſen und Franzoſen beruhe nur auf der 2 84s zur Belang noch Ungene Seit deckreschen dürfte, in Brerlen in 
Privatpflege verbleiben. 


Breslan, 85 — 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P. +1, 


Steinau a. O., 5. Auguft, 8 Ubr Vorm. U.⸗P. 3,55 m. Fällt. 
— 6. Auguſt, 8 Uhr Vorm. U.⸗V. 3,44 m. Fällt. 
Glogau, 5. Auguſt, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,54 m. Fällt. 


Gemeinſamkeit reinpolitiſcher Intereſſen und enthalte nichts Beun⸗ 
6. Auguſt, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 343 m. Fällt. 


ruhigendes, da nur eine zweite Friedensburg neben der Tripelallianz 
gebildet ſei. Betreffs Frankreichs läge keinerlei Anzeichen vor, daß 


Rußland deſſen viniſtiſche Beſtrebungen ſtütze. Vermiſchtes. 55 

baer 1 de ee = 8 Fürft u ih * n 23 besen 5 ee 17 Handels-Zeitung. 

N it A i te na were, zum T ebensgefährliche Exkra ei⸗ “ 75 a 8 
Felten Bente. Au Winden Wleranber, beüte n vergiftung verurſacht worden, die auf den Genuß von Zucker zurück⸗ Magdeburg, 6. Aug. Zuokerbörse. 9 n 


zuführen iſt, welcher in einem kaufmänniſchen Geſchäft, dem beſtebenden 
BL Ju 50 2 auf Be — — — 1 — — — 
i Tr -In Folge defien nimmt der Dresdener Ratb Veranlaſſung, vor der Ber: z 

derr Dr, v. Nichtdo ner Dr. J. Scholz, zum zweiten Präſidenten Frei⸗ — blelerner Unterlagen zum Zerkleinern von Zucker zu warnen, 3 . 

Budapeſt, 5. Aug. Abgeordnetenhaus. Die Debatte über g 1 und zwar mit dem Hinweiſe, daß ſolche Verwendung durch eine Verord- Brod. Raflinade f. * 2 
der Berwaltungdreformporlage wurde geſchloſſen, morgen er: | Geld des ſächſiſchen Minifteriums des Innern vom 23. October 1873 bei Gem. Raffinade Il. (incl. Fass) x 
folgt die namentliche Abſt ü 4 Geldſtrafe bis zu 150 M. oder entſprechender Haft verboten iſt. / DI EEE 

i endenz: Rohzucker unverändert, — Raffinirte unverän 

Beantwortung einer Interpellation betreffend die Anſprache des ſtell⸗ Termins: August 1.50, September 13,12 0%, ruhig, October 1275, 
October - December 12.62½. Stetig. 


Hamburg, 6. Aug. 10 Uhr 27 Min. Erg. Zuokermar: 
[Telegramm von — — * Horschitz Gebr. in Hamburg. nn 
duren F. Mockrauer in Breslau.] August 13,45, Septbr. 13,40, Oetbr.- 
December 12,55, Januar-März 12,72½, Mai 13,02!/,. — Tendenz: Matt. 


Hamburg, 6. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittage. Kaffeemarkt. 
elegramm von Siermuna koomow € Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwie Friedländer in Breslau.] September 81¼, October 74½, Decbr. 
69¼5, März 1892 671/,, Mai 67¼. — Zuführen ausgeblieben. — Newyork 
5 Points Hausse. — Tendenz: Ruhig. . 


Leipzig, 5. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leivzie.; Der Markt verlief heute in schwacher Ten- 


Graz, 5. A In der beute ehabten 18. Generalver: 


ug. 5 
ſammlung des uguft. b hier aal 5 Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 17.80-18.00 | 17,80—18,00 
8 deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins wurde zum 0 


Intereſſen der Kellnerinnen dienen, deren „Bewegung“ ſich Ver⸗ 
leger zu Nutze gemacht hat, um den Damen eine eigene Zeitung zu 
ſchaffen. „ latt“ iſt ein ſehr bezeichnender Titel und noch icher 


de einstimmig zur Kenntniß . 5 inrini- Rei 
.. rovinzial-Zeitung. 


von geflem: Der türkiicpe Boiſchafter in London habe Lord Salisbury Breslau, 6. August. | December 5000 Ko, a 435 E. Uinsats seit gestem Mittag 20.000 Ko: 

den Wunſch des Sultans übermittelt, . betreffs der ? Die Ueberbürdung des Fahrperſonals der Pferdebahnen, — An der Borse und im Laufe des Nachmittags handelte man: Novbr. 
x a bezeichnete den gegen- | Omnibusgeiellfehaften ze. Bei der Berathung des Arbeiterſchutzgeje zes |5000 Ko. à 4,221, Mark, December 25000 Ko, à 4,22), Mark, Januar 

wärtigen Zeitpunkt für ungeeignet. im Meichstage wurde, wie erinnerlich, von verſchiedenen Abgeordneten der 500) Ko. à 4,20 Mark 5000 Ko. à 4,20 Mark und es schliesst der 


Moskau, 5. Auguſt. Admiral Gervaid und die übrigen Offt⸗ ſchürſſte Tadel ausgeſprochen über die lange Dauer des Dienſtes der An⸗ 
ziere und Unteroffiziere des franzöſiſchen Geſchwaders find geſtern in] geſtellten von Straßenbahn⸗ und Omnibusgeſellſchaften, bei denen eine 
Moskau eingetroffen. Sie wurden von dem Bürgermeiſter, dem tägliche Arbeitszeit von 16—18 Stunden, im Sommer fogar zum Theil 


Markt: August 4.121, Käufer, 4,17 ½ Verkäufer, September 4,15 Käufer, 
4,0 Verkäufer, _Öeto 417% Karten 4.22 ½ Verkäufer, N 
ee —5 — —— /a Käufer, 4,25 Verkäufer, Januar-April 4, 17½ Käufer, 


er Börse.] Die Börse zeigte 


2 Breslau, 6. August. [Von der | 5 : Letzte Course 
Bre die eine nstige Haltung; namentlich © 131 x 
ae 8 N a und Laurahütte zu erhöhtem QOUF®» Ai. Berlin, 6. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
Du Bug sus dem Markte genommen. Später der Breslauer Leitung.] Börse anfangs unentschieden; im Verlaufe auf 
— Rn — — Tendenz auch auf Rubelnoten, der fortgesetzte Deckungen und Interventionskäufe auf allen Gebieten sehr 
Preis zug des ue Mark an und der Verkehr gestaltete sich darin fest und gebessert. Schluss fest zu höchsten Tagescoursen. Scrips 84, 50. 
t und lebhaft. Als schliesslich aber Berlin Ermattung meldete, Berlin, 6. August. [Amtliche Schlusscourse.) Fest ‚Cours vom 5. 6. Cours vom 5. ER 
aus London herdepeschirten Mittheilung des Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 5. 4 6, Berl. Handelsges. ult. 132 75134 50 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 82 62| 82 87 
dard“, schwächte sich auch bei uns die Tendenz überall ab. Cours vom 5. 6. Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 200 47 10 Disc.-Command. ult. 172 50174 75 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 68 — 67 87 
erg piere und österreichische Creditactien gingen | Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 75 90 70 Inländisch F d Oesterr. Credit..ult. 156 25 157 50 Franzosen ult. 122 25123 — 
erheblich zurück und ebenso blieb türkische Anleihe, für welche vor-] Gotthardt-Bahn ult. 131 75132 50 p. Reich. Au 40% 3 Laurahütte ....- ult. 118 12/117 37] Galizier ........ ult. 90 75 90 75 
60 o. d 3 | 


rn 


übergehend guter Begehr vorhanden war, gleich den anderen Werthen | Lübeck-Büchen.... 153 — 152 470 106 80 Warschau- Wien- ult. 224 50 225 50 Italiener ult. 90 12 90 50 
o. 3½% 98 x“ 98 50 Harpener uit. 184 87 186 — Lombarden ..... uli. 41 25 42 50 


mehrfach angeboten. Mainz-Ludwigshaf.. 112 25112 40] do. do. 30% 84 


Per ultimo August (Course von 1—13, Uhr) Oesterr. Credit-Actien Marienburger 64 — 63 70 Nene do. 3% 84 60 84 60 = len: 
T＋＋000 / Maik 16 70] Pmzermari. ie „288 78 0 
Königs- und Lavrahütte 1180117 t e e ben., Vereinigte | Warschau. Wien . 221 90 224 — 40. % de. 84 80] 84 30 Dux-Bodenbach.ult. 227 37 238 37] Ungar.Goldrenteult. 85 87 90 13 
70% bes., Oberschles. Eisenbahnbedart 61 10 ei Orient-Anleihe II Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 90 170 90 Gelsenkirchen.. . ult. 155 —1156 — | Marienb.-Mlawkault. 63 62 63 75 
187% or, eg Valuta 2184, —218-919--2171,—3, bez,, Türken] Breslau-Warschan.. 51 50 51 75 PosenerPfandbr.4%, 101 60 101 60 — 

* = 1 4 90,35 bez., Türkische Loose 66½ bez., Schlesischer „ ank.- Aetien, x do. do. 31/300 95 701 95 70 
ankverein bez., Breslauer Discontobank 964, bez., Breslauer] Bresl Discontobank. 96 — 95 90 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 10, 96 30 Prodnrien-Börse. 
do. Wechslerbank. 99 — 99 — do. Rentenbriefe.. 101 90|102 — Berlin, 6. August, 12 Uhr 29 Minuten. [Antangs-Course.] 


Deutsche Bank. ait. 172 20172 70. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Weizen Gelber) Angst 223, 50, Scptember-October 218. 50. Roggen 


Bochumer ult. 113 — 112 37] Türkenloose ....ult. 65 50 66 75 


Aus 5 2 3½0% Li “er August 221. —, September-Oetober 211. 25. Rüböl September- Oetober 
wär lige Anfangs-Course. Oest. Cred.-Anst. ult. 156 50/156 70 PB NL | 60, 60. April Mai 161. 60. Spiritus 70er August- September 51, 
Aus Wolffs Telegr.-Burean. Schles. Bankverein. 114 601114 50 Ausländische Fonds. September-October 46. 60, Petrol joo 23. —. Hafer August 158, 25. 
Berlin, 6 8 E Fe eptember-October 46, 60. Petroleum loco 23. —. gus 5 
8 um, 6. Aug., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 156, 75. Disconto- Industrie-Geseilschaften, gypter 4% ........ 96 50] 96 70) merlin, 6. August. [Schlussbericht 
Commandit 173, 25, Rubel 218.—. Ruhig. Wetter: Regnerisch. Archimedes 109 25 109 25 Italienische Rente. 90 40 90 50 — — 5 ours vom 5. 6 
Berlin, 6. Aug., 12 Uhr 20 Min. Gredit-Actien 156, 70. Staats- | Bismarckhütte ..... 132 — 132 —| do. Eisend.-Oblig. 54 70| 54 90 ; 1 por 1000 ; 
9 8. en 156, 70. 4 0 Weizen p. 1000 Kg. Rüböl por 1 Kg 
bahn 123,20. Lombarden 42. —. Italiener 90, 20. Laurahütte 117, 60 Bochum. Gussstahl . 113 90112 701 Mexikaner 1890er. 81 90 82 50 Verflaut, Star; 
Russ. Noten 218, 20. 4% Ungar. Golärente 90, —. Orient-Anleihe I] Brel. Bierbr. St.-Fr. — —| — — > 8 Pe = a = 80 August . 222 25 222 50 Septeriber-Oetober 60 60 30 20 
69, 10. Mainzer 112,20. Disconto-Commandit 172, 90. Türken 18, 10, do-Eisenb.Wagenb. 161 40 161 50 do. 4% Papier. 79 60 80 a Septbr.-Oetbr. . 217 50 216 50 April-Mai 61 600 61 20 
Türk. Loose 66, 40. Scrips 84, 50. Fest. do. Pferdebahn .. 134 —1134 —| do. 4½% Silberr. 79 60) 79 80 Oetbr.-Novbr. . 215 — 214 50 
unten, 6. August, 10, Uhr 10 Min. Ocsterr. Oreit-Actien 290, 75 P Tol 9% Prandbr-. 89 40 69 10 Roggen 000 fe ö Spiritus 
arkno 85. Goldrente 104, 40. Lombarden 95, 75. Yonnersmarc „0 Eu erflaut. er 10 2 
Stastebahn 288, 50. Fest, a inbabclem 957 Dortm. Unionst.-Pr. 68 — 68 25 do. Ladu.-FPrandbr. 66 50 — 218 50 218 50 "Bam 0 


85, 50. Fest. I Kuüigusee 
Wien, 6. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 75. Erdmannsdrf. Spi 88 — 88 20 Rum.50/gamortisable 97 80 98 10 2 5 
. * : pinn. 0 Septbr.-Oetbr.... 209 59 209 50 Loco 5 
Galizter 410 28 1 — 80. Staatsbahn 285, --. — 36 75.| Flöther Maschinenb. 100 —|100 — do. 05 we 104 80 0 Octbr.-Novbr. 2. 207 — 207 25 Aug. -Septbr. 795 51 40 51 80 
e e esterr. Silberrente 92. 40. Marknoten 57, 92. 40% Fraust. Zuckerfabrik 88 — 89 — Russ. 1833er Rente. 80/104 so gate per 1000 Kg. Sepebr. 2 46 0] 46 60 
g. Goldrente 104, 40, do. Papierrente 101, 80. Alpine Montan-Actien | Giesel Cement 96 10 - Sr : 


86, 60. Ungar. Credit —. —. Fest. örlEis.-Bd.(Lüders) do. 41,B.-Or.-Pfbr. 98 10) 98 30] August... 157 25158 5 Octbr.-Nvbr... 70er 45 — 45 50 
Stadt Pamkefurt a. M.. 6. August. Mittags. Credit-Actien 250,5 — nfabeit 155 Mies 80 40. Oriont-Anl IE € 30| 69 55 Eee 5 kön own... er 
taatsbahn 244, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90. 20. Egypter Kattow. Bergbau-A. 122 — 122 40 Serb. amort. u 82.60) 87 % Cours S 
96, W. iaurahütte 113, 90. Fest. Kramsta Leinen-Ind, 121 —|120 — [Türkische Anleihe 18 10| 18 20 Weisen p. 1000 En 5 . . Cours vom 5. 6. 
105, 20 f, August. 30% Rente 95, 20. Neueste Anleihe 1877. Laurahütte 118 30117 70] do. Ed er 65 60| 67 10] Pester. u ER ee 
Egypter Ass gener 90, 45. Staatsbahn 623, 75. Lombarden —, —.|Märkisch-Westril... 242 50 242 20] do. Tabaks-Act... 174 — 185 2 August Matt. 
en per 487, 50. Fest. ’ "I Nobel Dyn. Tr. C. uit. 133 — 1134 80] Ung- 4% Goldrente 90 — 90 20 8 5 21 .— 2-1 August 61 50 61 — 
Ser u a 6, August. Consols von 1889 September 98, 15. Russen | Nordd. Lloyd nit... 109 501109 — de. Papierrente.. 87 60 87 70 TTC 
= 99, 50. Egypter 96, 12. Regnerisch. Obschl. Chamotte-F. 107 60/107 60 Banknoten. Ro K pen 
. — — do. Eisenb.-Bed. 61 700 61 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60 172 751 ben P. 1000 Kg. rin 
Co e [Bchluss-Course.] Schwach. do. Eisen-Ind... 120 8 = = Russ. Bankn. 100 SR. 218 90|218 70 re 212 50214 50 ic n 706. Fe Er 
Creäit-Actien.. 289 80 280 28 Jirarknog cr am 5 . de e wecken; Septbr.-Oetbr. .. 205 50207 50] Aug.-Septbr.. 70er 50 —| 50 — 
St.-Bis.-A.Cert 285 75 284 10. ung. Golärente 104 35104 45] Kedenhütte St.- Pr. 47 70| 48 — London 1 Lsul. 8 l. — — 0 320] Petroleum loco - 10 70] 10 70] Septor.-Oct, 70 er 45 40 45 50 
zu — 5 = 5 96 75 Silberrente 3 92 30 92 40 Schlesischer Cement 120 50120 10] do. 1 „ 3 3 2 
jalisior....... 210 75 210 5 London . . .. 117 85117 90 do. Dampf-Comp. 85 25 84 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 43 
Napoleonsd’or. 9 39 9 38 Ungar. Papierrente. 101 70 101 75 do. Feuerversich.. — —| — —| Wien 100 Fl. 8 T. 172 35 172 25 Hamburg, 5. August. [Börsenbericht von Ferdinand 
do. Zinkh. St-Act. 204 50204 20 do. 100 Fl. aM. 171 45 171 60 Se! 


5 8 —— Egal nun 35½ Br., 35%, Gd., u 
lasgow, 6. August, 11 Uhr 10 Min. v do. St.-Pr.-A. 204 50/204 20 Warschaul00SRST. 218 30| 218 35 | mber-Oetober 36 Pr. 359, Gd., October-November 351, Br. 354, G 
numbers Warrauts 47,1. ormitt. Roheisen mixed 2 Privat-Discont 3½ %, 8 301218 25 November. December 25 Br., 33½ Gd. April-Mai 33 Br. 32 Gd. — 
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= Grünberg, 4. Aug. [Vom Getreide- und Prodaerten- 
markt.] Auf dem 9 stattgehabten Getreidemarkt war die Zu- 
fuhr sehr mässig. Weizen, Gerste und Erbsen fehlten gänzlich. Be- 
zahlt wurden pro 100 Kilogramm Roggen 21,10 —20,50 M., Hafer 18 M., 
Kartoffeln 6,60—4,50 M., Stroh 5—4,50 M., Heu 5—4 M., Butter (Klgr.) 
2,10—2,00 Mark, Eier (Schock) 2,80—2,60 Mark. — Pro Kilogramm 


Schweinefleisch 1,20 M.. Rindfleisch 1,20—1,10 M., Schöpsenfleisch 1,20 b 


Mark und Kalbfleisch 0,90 M. 


8 Frankenstein, 5. Aug. [Marktbericht] Bezahlt wurde 
— 100 Kilogr. Weizen 26,55— 25,70 — 25.20 Mark, Roggen 23,55 bis 
'23,15—29,45 Mark, Gerste 18,15—17,65—16,80 M., Hafer 17,60—17.00 


bis 16,50 M., Erbsen 16,20 M., Kartoffeln 8,00 M., Heu 4,50 M., Stroh 
3,50 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,10 M., Eier (Schock) 2,60 M. 


® Zahlungseinstellungen. Gegen eine der bedeutendsten Pelz- und 
Manufacturwaarenfirmen der Vereinigten Staaten, A. E. Burkhardt 
u. Co., Cincinnati, ist ein Beschlagnahmebefehl erwirkt worden. 
Die Maassregel erregt überall grosses Aufsehen, da die Firma mit 
deutschen Fabrikanten langjährige Verbindungen unterhält. Wie der 
„Confectionair“ erfährt, macht die. Firma aber bekannt, dass sie sich 
in zahlungsfähigem Zustande befindet, Die Bestände der Firma be- 
tragen 860000 Dollar, die Verbindlichkeiten dagegen nur 215 000 Doll. 
Die Waarenvorräthe sind erst vor einigen Wochen durch Feuer zer- 
stört worden, doch hat die Firma von den Versicherungsanstalten 
560000 Dollar Entschädigung erhalten. 


Ausweise. 

Ib Gesohäfts-Verkehr der Städtischen Bank in Breslau. 
Bei dem Abschluss der städtischen Bank vom 31. Juli e. betrugen die 
Activa: An Bestand in deutschem Metallgelde 1057 459,73 Mark, an 
Reichskassenscheinen 1460 Mark, an Noten anderer Banken 105 310 
Mark, an Wechseln 4 354 385,85 M., an Lombardforderungen gegen 
Unterpfand 3 187 200 M., an Effecten nach dem Buchwerthe 7034,05 M., 
an Verwaltungskosten 21 420,76 M., an sonstigen Activis 22 973,95 M. 
Die Passiva betrugen: An Grundcapital 3 000 000 Mark, an Reserve- 
fonds 600 000 M., an Deleredere-Conto (Reservefonds für zweifelhafte 
Forderungen) 32 615,75 M.; an eigenen Noten im Umlauf 2 204 500 M., 
an Depositen-Capitalien 2 758 760 M., an Asservaten 5128 M., an Zinsen 
pro 1891 156 220,59 M., zusammen 8 757 234,34 M., an weiter begebenen, 
im Inlande zu zahlenden Wechseln 110 795,51 Mark. 1 

Wien, 5. August. Die Gesammteinnahmen der Orientbahnen 
betrugen in der Woche vom 9. bis 15. Juli cr. 166361,00 Fres., vom 
4. Januar bis 8. Juli cr. 5284864,75 Fres., zusammen seit Beginn des 
Betriebsjahres 5451 225,75 Fres. 


Concurs-Eröflnungen. 

Schuhmachermeister Johann Friedrich Kühl in Altona. — Firma 
O. Precht in Bremerhaven. — Schänkwirth Johann Tuma, Inhaber der 
Restauration „Neue Pilsener Bierhallen zum Kanzleihof“ in Dresden. 
— Firma Arthur Hessel, Tabak- und Cigarrenhandlung, in Dresden. — 
Lambert Hauser, Kaufmann in Dülken. — Tischlermeister Wilhelm 
Schwenn in Eilenburg. — Firma Gebrüder Schulze in Erfurt. — Herren- 
schneider Wilhelm Riechelmann in Hamburg. — Geschiedene Auguste 
Goldammer, früher Wittwe Tilgner, geb. Ibscher, in Ober- Waldenburg. 
— . ꝓĩ—j—ſ—ſ— ůů ů ů—ͤ y ů ů ̃ — — 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 6. Auguſt. 


Von der Eiſenbahn. Den Paſſagieren, welche am Sonntag mit 
Sonntagsfahrkarten von Schweidnitz nach Bolkenbain und nach Frei: 
burg ausgeflogen waren und von dieſen Orten aus lange vor Mitter⸗ 
nacht die Rückfahrt angetreten hatten, wurde, nachdem beim fahrplan⸗ 
mäßigen Warten in Königszelt die zwölfte Stunde vollendet war, nach 
einer Mittheilung des „Schleſ. Tagebl.“ bedeutet, daß ihre Billets ab⸗ 

elaufen feien und ſie nur gegen Löſung eines einfachen 

illets nach Schweidnitz be ördert werden könnten. Die 


— 


meiſten der überraſchten Vergnügungszügler handelten — der Noth ge⸗ 


horchend, nicht dem eig'nen Triebe — dieſen Anweiſungen gemäß. Das 
erwähnte Blatt äußert die jedenfalls zutreffende Meinung, daß bier eine 
nicht 15 rechtfertigende Maßregel vorliegt, unter folgender Begründung: 
Die ſogenannten Sonntagsfabrkarten ind nichts als eine Art Retour- 
billets, mit eintägiger Giltigkeit. Ein Retourdbillet aber kann man am 
Verfallta e auch dann noch benutzen, wenn man die Rückfahrt nach 
12 Uhr Nachts beendet, ſobald man nur vor 12 Uhr die Fahrt be⸗ 
gonnen hat. Da die Eiſenbahnbehörde dem Publikum nie eine ab⸗ 
weichende Deutung mitgetheilt hat, hat dieſes die Billets im guten 
Glauben gekauft und beſitzt nun ein Recht auf vollſtändige Rück⸗ 
beförderung, umſomehr als ſich unter ihm genug Leute befanden, welche 
nur die Ueberfüllung der erſten Züge — alſo nicht eigene Schuld 
— zur verſpäteten Rückkehr gezwungen hat. 


B. Großfeuer. Brand eines Schafſtalles. Heute Vormiting 9 Uhr! An der Seite des von 1 


brach in dem auf dem Grundſtück 5 05 Nr. 7 belegenen, dem Klein⸗ 
bänker Fleiſchermittel gehörigen Schafita 1 

Feuer aus, daſſelbe verbreitete ſich mit rapider Schnelligkeit über die circa 
30 Meter langen und 8 Meter in der Breite haltenden Stallräume und 
theilte ſich binnen wenigen Minuten auch den darüber liegenden, zur Auf⸗ 
ewahrung von Heu und Stroh dienenden Bodenräumen mit. Do 
lagerten wobl mehrere hundert Gentner Heu und Grummet. Im hinteren 
Theile des Stalles befanden ſich bei Ausbruch des Feuers 28 fette Hammel, 
welche demnächſt nach dem Schlachthof gebracht werden ſollten, die übrigen 
ſonſt im Stalle untergebrachten circa 200 Hammel waren, wie alltäglich, 
ſchon in den frühen Morgenſtunden auf die binter dem Bergkeller liegenden 
Weideplätze getrieben worden. 

Sämmtliche 28 Hammel erſtickten und verbrannten im 
Stall. Die Feuerwehr, welche nach erfolgter Alarmirung ſofort in voller 
Stärke des erſten und zweiten Abmarſches mit der Gaskraftſpritze und 
den beiden Dampfſpritzen an der Brandſtelle eintraf, hatte zunächſt alle 
Mühe, das Feuer auf das brennende Gebäude zu beſchränken; nach mehr 
als einſtündiger, durch den ſtarken Qualm ſehr erſchwerten Löſcharbeit, 
bei welcher an allen Seiten des freiſtehenden Gebäudes etwa zehn 
Schlauchgänge in Thätigkeit waren, konnte mit der Ablöſchung 
einzelner Theile und dem Ausräumen der Stallung begonnen werden. 
Die verbrannten Hammel, deren jeder einen Werth von vierzig 
bis ſechzig Mark hat, wurden, nachdem ſie ſeitens der Feuerwehr in 
den Hofraum gebracht worden waren, durch die Eigenthümer derſelben, 
die Fleiſchermeiſter Meyer und Lorenz beziehungsweiſe mit deren 


Einwilligung durch den anweſenden General⸗Agenten der „Colonia“, welche Sch 


die Verſicherung des Stallgebäudes nebſt Inhalt übernommen hat, an 
die Seitenfabrit von Koſchinsky u. Comp., und zwar das Stück für 
3 Mark verkauft und auch ſofort abgeholt. Die vom Brande nicht 
verzehrten Heuvorräthe können nur noch als Packheu Verwendung finden, 
ſie wurden in hohen Haufen im Hofe aufgeſtapelt. Das Stallgebäude 
iſt im Jahre 1861 neu erbaut worden. Während die maſſiven Mauern 
vollſtändig erhalten geblieben ſind, iſt daſſelbe innen in allen Theilen aus⸗ 
gebrannt. Auch das mit Schiefer eingedeckte flache Dach iſt durchgebrannt, 
doch ſteht das ſogenannte Dachgeiperre und das daſſelbe ſtützende Holz: 
me Ka ſelbſtverſtändlich find aber falle Balken mehr oder weniger 
verkohlt. 


® Die landesherrliche Genehmigung wurde ertbeilt: Dem Con⸗ 
vent der Eliſabethiner-Jungfrauen in Breslau zur Annahme 
der zur Gründung eines Krankenbettes in der dortigen Krankenanſtalt 
der Eliſabethinerinnen von der ebenda verſtorbenen Ehefrau des Gebeimen 
Regierungsraths Anna Hübner, geb. Scholtz⸗Peltz, mittelſt Nachzettels 
zu ihrem Teſtamente vom 8/12. Juni 1882 gemachten Zuwendung von 
7500 Mark; ferner dem Convent der 5 Brüder in 
Breslau zur Annahme der dem Kloſter der Barm erzigen Brüder da⸗ 
ſelbſt ſeitens der ebenda verſtorbenen Eheleute Bäckermeiſter Anton 


aus bisher unermittelter Urſache 


rtl dem alten Friedhofe, wo der Verſtorbene an der 


u Bands 
wehr⸗Kameraden mit umflorten Marſcaltsffüben. er Sarg war reiß 
mit Palmenzweigen und Kränzen e uni Dem Leichenwagen folgten 
die Verwandten, die ſtädtiſchen Behörden und Beamten und ein ſehr zahl⸗ 
reiches Trauergefolge. Eine lange Wagenreihe ſchloß den Zug. Die 
Kapellen ſpielten abwechſelnd Trauermärſche. Der 15 dewegte ſich nach 

8 5 eite feiner vor vielen 
Jahren entſchlafenen Gattin beigeſetzt wurde. Zahreiche Blumenſpenden 
wurden am Grabe niedergelegt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Eine Ehefrau hatte ſich aus der 
ehemänniſchen Wohnung entfernt und dem vom Ehemanne erwirkten 
Rückkehrbefebl keine Folge gegeben. Der Ehemann klagte ſodann wegen 
böslicher Verlaſſung auf mdelids dur an dem Sühne termine 
erklärte ſich die Ehefrau bedingungslos zur Rückkehr zu ihrem Manne 
bereit; dieſer gab aber die Erklärung ab, er wolle ſie nicht wieder auf⸗ 
nehmen. Der Kläger wurde demzufolge vom Berufungsgericht mit ſeiner 
Klage onen indem es annahm, daß Kläger den Rückkehrbefehl nur 
in der Abſicht erwirkt habe, um ſich eine Grundlage für die anzuſtellende 
Eheſcheidungsklage zu verſchaffen. Die Reviſion des Klägers wurde vom 
Reichsgericht, III. Civilſenat, durch Urtheil vom 22. Mai 1891 zurück⸗ 
gewieſen, indem es begründend ausführte: „Daß nach den Grundſätzen 
des Preuß. ag L.⸗R. eine bösliche 2 dann nicht anzunehmen 
iſt, wenn der Rückkehrbefehl nur in der Abſicht erwirkt iſt, einen 

eingrund für eine r u gewinnen, nicht aber in 
der Abſicht, die Frau ernſtlich zu der Rückkehr zu veranlaſſen, und die 
Ebefrau in dieſer Ueberzeugung dem Rückkehrbefehl keine Folge geleiſtet 
hat, iſt nicht zu bezweifeln und vom Reichsgericht auch wiederholt ausge⸗ 
ſprochen. Die Reviſion ficht dieſen Satz auch an ſich nicht an; fie macht 
nur proceſſual geltend, es ſei unzuläſſig, die Nichternſtlichkeit der Erwir⸗ 
kung des Rückkehrbefehls allein daraus zu folgern, daß der Kläger, nach⸗ 
dem ihm durch Nichtbefolgung des Befehls das Recht auf Eheſcheidung 
erwachſen war, die Wiederaufnahme verweigert habe. Dieſe Deduction 
eht inſofern ſchon fehl, als dem Ehemann ein wohlerworbenes 
Recht auf Eheſcheidung aus der Nichtbefolgung des Rückkehr⸗ 
befehls überhaupt nicht erwachſen war (vgl. $ 5 des Preu Ausführungs⸗ 
geſetzes zur Civ.⸗Pr.⸗Ordn. vom 24. März 1879). Abgeſehen davon aber 
iſt die Frage, ob der Kläger ernſtlich die Rückkehr ſeiner Frau wollte, 
eine rein thatſächliche, und es iſt nicht erfindlich, warum dieſe Frage nicht 
allein auf Grund des ſpäteren Verhaltens des Klägers im Sühnetermine 
verneint werden konnte.“ 


Breslau-Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Einnahme für den Monat Juli beträgt: 2 iltig 


i : nach vorläufiger Feſtſtellung 1891 8 
n eee e ö zur Stiftung eines Kranken- 1) aus dem Perſonen⸗ und Gepädverkehr. 13111 Mk. 13047 ME. 
. Waiſenhansſtiftung Der Friedrich Graf Schweinitz ſchen z) aus ſonſt Ben ( —*ͤ—“ * 14 — : 121% 
Waifenbausſtiftung zu Dieban, im Kreiſe Steinau, Reg. Bezirk) aus ſonſtigen Quellen ... 2226 = 2226 = 
Breslau, iſt die landesherrliche Genehmigung, unter Verleihung der Rechte Aufammen 28967 ME. 37301 DE 


einer juriſtiſchen Perſon ertheilt worden. 

» Beſitzveränderung. Das Rittergut Ober⸗Altwohlau, bis zum 
Jahre 1889 dem durch den Proceß gegen die Armee⸗Lieferanten Hagemann 
und Wollank bekannten Rittergutsbeſitzer Wollank gehörig, iſt nach dem 
Niederſchleſ. Ztg.“ in den Beſitz des Freiherrn von Marſchall⸗ 
Bieberſtein übergegangen. 


» Hirſchberg, 5. Auguſt. [Ablehnung von Verkehrser eich⸗ 
terungen.] Bekanntlich wurde in der allgemeinen Verſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe des Rieſen⸗Gebirgs⸗Vereins am 20. April c. beſchloſſen, 
an den Eiſenbahnminiſter eine Petition zu richten, welche die Herbeiführung 
von Verkehrserleichterungen für Reiſende, die das Rieſen⸗ 
gebir e beſuchten, namentlich die Verbilligung der Perſonenfahrpreiſe im 
Auge hatte. Nachdem dieſe Petition von einem Mitgliede der hieſigen 
Ortsgruppe dementſprechend abgefaßt, auf der diesjährigen Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung in Greiffenberg zur Verleſung gebracht und derſelben zugeſtimmt 
worden war, wurde ſie an die kgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin abge⸗ 
ſchickt. Von derſelben iſt nunmehr, wie in der letzten Vorſtandsſitzung des 
R.⸗G.⸗V. mitgetheilt wurde, ein ablebnender Beſcheid eingegangen. 

r. Schweidnitz, 5. Auguſt. [Beiſetzungsfeier.] Heute Nachmittag 
fand die feierliche Beiſetzung unſeres früheren Oberhauptes Guſtav Glub⸗ 
recht ſtatt. Den langen Trauerzug eröffnete die hieſige Artillerie⸗Kapelle, 
welcher die Schützengilde, eine Deputation der freiwilligen Feuerwehr, die 
Schüler des Gymnaſiums mit dem Lehrer⸗Collegium der Anſtalt, der 
Militär⸗Verein und der Landwehr⸗Kameraden⸗Verein mit einer Muſik⸗ 
kapelle folgten. Hinter Polizeibeamten, von denen der eine das Kiſſen 
mit den Orden des Entſchlafenen trug, ſchritt die evangel. Geiſtlichkeit. 


Für den Monat Juli 1891 gegen 1890 alſo mehr 1573 Mk. und von 
Anfang 189 1 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 12780 Mk. 
Oels, den 5. Auguſt 1891. [1476] Direction. 


ſtadt. Frau Oberpfarrer Marie 
Roebenacke, Wetzlar. Herr Major 
a. D. Richard Brant, Berlin. 


CCC. 
10 prämiirte Muſter 
Linoleum, 


Fabrikat Rixdorf, 
babe ich zum Alleinverkauf für 
en engagirt. [1466] 
erkauf in Folge des großen 
3 n ee 
uftrag wird umgehend effectuirt. 
Hermann Leinziger, 
5 


Schweidnitzerſtraße 7. 


Verlobt: Fräul. Marie Stoſch 
mit Herrn Profeſſor D. Jülicher, 
5 Gräfin Jenny 

v. Keller mit dem Kammerherrn 
Grafen Alexander v. Keller, 
Gotha⸗Seitenberg. Auna, Gräfin 
v. d. Schulenburg mit Herrn 
Frhrn. v. Malttzahn, Beetzendorf. 

Verbunden: Herr Et. Stephan 
Matthies mit Frl. Käthe Fleck, 
Neuruppin. gr 

888 „ein Sohn: Sum 
2 . Beten E. 8e e 
berg, Metz. Herrn Amtsrichter 
Dr. Geppert, Frankfurt a. O. 

Geſtorben: Herr Hauptm. a. D. 
Moritz v. Schweinichen, Frau⸗ 

i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
eschenke empf. d. Kunsthandlung von 
heodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Familiennachrichten. 


GerahmteBilder 


r d TEN EEETESTETTLIE LEERE SEN EERETSESCHEIERT LTEEERETTCRUETTITENTETCTTT ZU ETECTTEREIST TED SIE E SEEELTESEIESEEN TE URLTEN PISTTUEBESLRFIEHERTE TIL SIHSUNR EICH SZ TEEETE TIERE ERKENNT 
Gourszettel der Breslauer Börse vom 6. August 1891. 


Amtliche Course. (Course 


von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Nachlassend, 


Deutsche Fonda. " tionen, Gank-Aotlen, 
: vorig. Cours. heutiger Cours. ER 2 * 8 sche Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 6. August. Preise der Gersallen, 
Bresl. Stdt.-Anl. 9 [191,70 G 101,80 B Naschl. - Zwgb. 1 — — Dividenden 1889. 1890. Lorig. Cours. heut. Cours, 4 Festsetzungen der städtischen dart een ee 
9 . an 3 15 > 19515 5 8 a E. 4 5 96,70 B 96,90 B — 8 9988 bz 5 bs em: Zt t . ME = 
do. do. 3½ 98.65 B 98,60 B en D. Reichsb. ) 7 8381| — eg’ per 100 Kilogr. höchst. 942 4 44 FR 1 . 
2 5 do. 3 84.80 bzB 84.80 B Elsenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen. ] Schles. Bankver. S 7 114.50 B 114.00 bs ws : 3 10 05/86 750 28002320 
Scrips 3 84,60 B 84,60 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Bodenered. 6 6 124,50 B . wa ie .. — 30 2 10 au 80 14080 23 80 8 30 
dto. vollgez..|3 | 84,70 B 84,70 B Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10 — eizen, gelber | 3 In | ei 
= 5.75 55 i 7 . = Roggen, alter 2310 228022 6022/4022 — 2104 
x Prss. cons. Anl. 4 105,75 bz 105.50 bad Br. Woch St F.) 140% — — ) Börsenzinsen 3½ Procent, Nee deer 21 20 5019 50.18 50 
2 e re Br 15 Industrie-Papiere, Gerste . 117150] 17 16 501010155015 — 
Bi 2 N 8 en 84.70 bz 82 — — 15 7 111,90 G 112,0 G ee 9 = sr 1720 Hm 1916955 16 410% 
= 0. -Schuldsch. 3½ 99,90 B 99,9 Oest.-franz. Stb. — — chimedes. . u: = — e 5780.15 
= Free Fr. aul 5 8 — — *) Börsenzinsen 5 Procent. Bresi.A.-Brauer.| 90 — | — = Erbsen. | 1680] 16301180 1530] 14130] 15180 
3 Pfäbr. schl. altl.(3¼ 96,30 ba 90.35 6 f do. Baubank.| 8 8 2 Festsetzungen der Handelskammer-Commisslon. 
. do. Lit. A. . 3½ 96,00 bz 96,1520 baz Ausländisches Papiergeld, do. Börs.-Act.“ 3 5 — feine mittlere ord, WEaaRe, 
b ee, e eee ee ee ee e Imo 2 Fa ER 
Br: u... 5 * 1 . 
= 8 ee 918330 ba — . en ie bier de. Wegend.-G. 1» | 14 1161.90 8 (16175 520 Raps soon . 626-142-120 -- 
7 5 altl SE 101,20 bz 101,10 0 2 Ausländische Fonds und rloritäten. e 10 | 8½ 96,00 B 96,09 8 Winterrübsen 26 — 24 — 20 — 
4 do. Lit. A. 4 [101.20 bz 101,10 G Ser- Ants 8.28 8 50.8 Donnersmrekh. | 3 | 6 | 77.00 ebz | 77,00 B Sommerräbsen. | ——“[— [I= 
Wr: do. Neue VIII ’ Griechisch. Anl.5 | 79,50 @ 81,25 8 5 = Dotter S Vere T 
bie I u. IVI [10120 b 01.10 @ 2 = a | Erämnsa. A. 8 64 65] — >= — — — 
We do. Lit. CO.. 44 1101,20 bz 101,10 G an 'Re E = 50 Gkl Flöther Masch..| 10 | 9 — 2 Alan 
5 40. Lit. B 4 ’ = Italien. ente 90.25 8 er 90,60 Frankl. Güt.-Eis| ½% 5½ — 
1 do. Posener .. 4 1101.60 6 101.75 bz zer ar 3% . . ke Fraust, Zuckeri.) 6 — | — _ 122 25 6 Fe Alan, 6. August. (Breslauer Landmarkt.) { er 
2 d io. 3½ 95,60 bzG 95,70 bzB 10. Pri ja Kattow. Brgb. A. 10 | 10 122 25 bz a. ‚zugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 37,50—38,00 M. — 
. 0. do. 2 „ 1 955 do. Prior.-Act. 4 — — 0.8. Eisen. -Bd 6 5 61,60 B 61,75 B Yeizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 35,00 bis 
renne 57 Mex. cons. Anl.6 | 84,00 G 83,50 0 en a — 35,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
91 ‚Bentenbr., Schl. 4 101,70 8 101,70 G dto, v. 18906 — Ex do. Eis.-Ind.A.-G[ 14 | 11 | — 94.00 B a) inländiscaes Fabrikat 19.80—11,20 K., b) ausländ. Fabri 
3 40. Landescht.|4 | — = Oest.Gold-Rentel4 | 96.20 be 96,20 B do. Portl.-Cem.| 10 | 8 | 94.00 B 85.00 B kat 10,40—10.80 M. — Roggenmenl, fein, per Brutto 100 nei 
5 do. Posener 4 — Sr do. Pap.-R. E/A. 4½ -- 2 Oppein. Cement| 7 | 64½ 85,00 B a, inel. Sack 34.50—35,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 13 
= Schl. Pr.-Hilisk.4 | — an x Be 4 pr — ng Dpf.-Co. 234 334 0.8. as p.St. — = ten Säcken: a. inländisches Fabrikat 12,89—13.20 * 
ee: — do. 3 ½ 95.55 bz 5.65 bz d d, Ad De 8 — do, Feuerrerg. 884.88 = ausländisches Fabrikat 12,40—12,80 M. g g 
= Tu- u. ausi. Mypoth.-Pfandbriefe u, industr.-Obligat $ do. Silb.-R.J/J.4"/,| 79,60 bakl.9, 75] 79,60 baG do. Gas. A.-G. 8 1.00 8 121,00 B Breslau, 6. Aug. [Am tli . 0 3 
Pr.Centr.Bodpi.i31,| — — do. do. 4/0 4¼ — r 405 7285 — jsp.“ — Bericht) Roggen 75 1000 Klage 1 zer dadgt 
. do. 1890er (4 10280 0 20102 80 0 do. Loose 186015 122.50 B 122.25 6 do. Lebensvers.| 7% — 250 B |i21.00 B | Lentner, abgeianiene Kündi DEE geh er 
= Russ. Met.-Pf. g. 4½ -— 23 f 5 69.60 ba kl. f. do. Leinenind. . Mae 00 G : ündigungsscheine —, per Aug 
Be 8.41 1 Poin. Pfandor..|5 | 68,75 ba , ö 1.101,112125>G 121, 222.00 G., September- 
Sahl. Bod.- red. 3½ 94,45 paz 94.60 B do. do. Ser. V. — — do.'Cem.Grosch. 14 120500 B 204 25 G Hafer {per 1000 Ric i re VOR 
F do. Serie II.(3½ 94,45 ba} 4.94.60 B do. Liq.-Pfdb. 4] 66.00 bz 66.75 ba — N $t-Pr| 13 | 18 205.00 B 204,25 6 162,00 Gd, Se aber RE 138.00 G. ö 3 
do, Ser. I. 4 100.80 B 100,75 b. Rum. am. Renteſs 97,60 455 baB | 98,00 bs Sies (V. ch. Fab [ 8 | 9 [128,00 8 12800 5 Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centaer 
405. Ser. li. 4 10080 3 1898 2 = Laras . 13 | 8111700 8 |11880418,b2| loco in Quantitäten # 5000 Kilogr. , per August 63,50 Br. , 
3 — 2 0 4 10 5 6 110.25 0 5 8 2 => Ver. Oelfabrik.! #/4| 19 1102,00 B. 1100,50 bz m per September-October 63,50 Br. 15 
P. 40. 8 2 7 * 10, N — —— ==> 1 Fi : g N 
d beute „ n, a 88 mo C 
E . 2 — = 8 140 o. 188300ldr 6 Rs + Amsterd.100 FL a), K. 16785 8 Kündig gsscheine —, per August 50er 70,30 6. August 70 er 
* Brsl.Strssb.Obl. 4 | — = 0. oiar. > a 10. do. 12 107 = 8 5 "Oct 5 
Dasaren k. Ob «| = 2 do. 1889er A1 — London 1 L.8trl. 4%½ 8 T.| 20.325 0 50,30 G., August-Sepibr. 50.30 C., Soptbr..Octbr. 46,00 GA 
Huenckel. P. Obl 1 — ® do. Or-Anl. Ti | 6850 0 69,25 0 HH  Kündigungs-Preise für den 7. August 
' 3 = =» 0. 0. 5 — — 1 Frca.|3 . gi en a 
e ee | — 2 Serb. Goldrenteſop — — n Roggon 222,00, Hafer 162,00, Rüböl 63.50 Mark. 
. Opp. Cem. Obl. Phi — — Türk. Anl. conv. 1 | 18.10 G 18,10 @ petersb. 100 8R. 4½ W.| — Spiritus Kundigungepreis: (excl. 50 u. 70 M. e 
2 0.8. Eis. Bd. Obl.[(4 — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 65.00 bz 66,25 G Warsch. do. 4½ 8 T.|216,00 bo tür den 6. August 50er 70,30, 70er 
7 dio. Ind. Obl.41/,1101,10 B 101,00 6 ee h 89,85490,00 bz| 90,00 G Wien 100 Fl... 1 5 Eure 8 
2 .- Winckl. Obl.& 100,00 bz — do. do. kleine — — do. do. 171.25 
8 v. Rheinbaben- " Ung.Gold-Rente4½ 101.50 G 101,50 6 — — 
& sche Khlg.-Ob1.|t — — ac. Fab. -Rente 5 87 60 G 87 70 6 Bank-Discont 4 pCt Lombard 4% resp. 5 pot, 


1 Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; £ d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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